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Jlrtroimiriug.
[ Die Amerikaner machen schon seit geraumer Zeit verzwei¬
felte Anstrengungen, den Weltmurtt für Petroleum unter ihre
Herrschaft zu zwingen, und sie verfolgen dieses Ziel mit der
Energie, der sie so viele Erfolg- verdanken. Alle amerikanischen
Produzenten von einiger Bedeutung sind in den bekannten Ring
der Standard Oil Co. hineingedrängt worden, und diese wäre
dem ersehnten Ziele, den gesammten Markt zu beherrschen, sehr
nahe, wenn ihr nicht die ausländische, zumal die russische Kon¬
kurrenz, den Sieg noch streitig machte. Die Versuche des Herrn
Nockefeller, auch mit den russischen Konkurrenten eine Vereinbar¬
ung zu Stande zu bringen, sind bisher gescheitert, und nur hier¬
durch ist die Welt bisher von einem Perroleumring bewahrt ge-
Llieben, dem die Verbraucher auf Gnade und Ungnade ausge¬
liefert gewesen wären. Den Russen ist es gelungen, namentlich
durch Verbesserung der Transportmittel, dem amerikanischen
Petroleum auf dem europäischen, besonders auf dem deut¬
schen Markte, erfolgreiche Konkurrenz zu machen. Sowohl die
russische als die deutsche Regierung haben diese Bestrebungen
virksam gefördert und so den Monopolgelüsten der Amerikaner
einen Riegel vorgeschobm.

Seit etwa sechs Jahren ist auchR u m ä n i en in die Reihe
der Petroleum produzirenden und exportirenden Länder einge-
treten. Am Südabhange der Karpathen besitzt Rumänien schier
Mrschopflrche Lager, und wenn es nicht früher schon diese in
beträchtlicherem Umfange ausgebeutet hat, so lag das einerseits
darlln, daß es an industriellem Unternehmungsgeist, anderer-
W an geeigneten Einrichtungen zur Aneignung des Erdöls
Me. In beiden Beziehungen ist es jetzt anders geworden.
« haben sich Gesellschaften, großentheils mit ausländischem
«cpital, gebildet, welche die Petroleumlager systematisch aus-
dniten und auch die tieferen Lager durch Bohrungen erschließen,
ln der siebenbürgischen Grenze sind große Raffinerieen errich-
»h dte ern dem amerikanischen völlig gleichwerthiges PetroleumMn.
' Zunächst hat diese rumänische Produktion allerdings der

Wschen Konkurrenz gemacht, indem sie diese von dem eigenen
^mde völlig ausschloß, dadurch aber auch die Produktion in den
vland setzte, größere Quantitäten nach Deutschland zu exporti-

CT Rumäniens , der auf dem Donauwege ge-
Wri'r *omm* *n erster Linie Oesterreich-Ungarn und Süd-
Eschland zu Gute und ist von Jahr zu Jahr im Steigen be--Aitn.

Den Amerikanern ist diese neue Konkurrenz sehr lästig und
Mimhen mit allen Mitteln dieselbe sich dienstbar zu machen.
M Zm verhandelt die Standard Oil Co. mit der rumänischen
Gerung wegen Concessionirungvon Röhrenleitungen nach
»nMnca und nach der Donau. Darunter würde allerdings die
manische Industrie schwer leiden, aber — die Regierung in

arest braucht Geld und darauf kommt es den Amerikanern
?^ rcŝichten stehen daher garnicht so schlecht. Die

EPV- . et  wohl wichtig genug, daß sich auch diea n d er en
Dingten dafür interessiren, ehe es zu spät wird. Jede Stärk-

berliner Krief.
VonA. Silvius.

^ Nachdruck verboten.
1bo Religion . — Herbstparade. — Der Mandarin von Tsing-ling-
^ - Hinter den Kulissen. — Das Geld in der Handtasche. — Der

große Preis des Franzosen.
Es ist recht verwunderlich, welche Blasen das Großstadt-
* läßt. Da erzählt man immer, daß die Idealisten

der Nutzen regiert, daß nur das Reale angebetetöaß der Nutzen regiert, daß nur das Reale angebetet
ei*.’ ,. ^ uf einmal thun sich eine Anzahl Leute zusammen, um nichts

chts minder zu gründen als — eine neue Religion.
Äksf, geraten, Schauspieler. Musiker haben sich zu diesem äilen
.Äi,'ck.^ w.mengelhan. Nicht gewarnt durch das Schicksal der
käikn»n Kultur", wollen sie eine„neue Gemeinschaft" bilden, den

auch in neue Schläuche füllen. Die ethische Kultur
"üeso^orn̂ erein tot gewesen und führt jetzt nur das „Dasein"

$ nfam8' ab und zu galvanisiert wird. Und nunW»» diese. ~ wollen

es sehr feier-
. mit einander
seltene Schauspiel
Musikbegleitung.

WjT/'rue J . o-r. . . . . ~ 9-
ssrABeetk
pikten übe

/n Berlin wieder im alten Geleise. Die große Herbst-
üblicher Weise abgehalten(nicht„abgesagt", tvie die

mä worden . Neu waren nur. daß sich das Garde-
^ hpr gefallen lassen mußte, mit drei Linienregimentern

r Yohen Nummer zusammen gemustert zu werden. Diese
K de ' "der größer war noch die künstlerische Heerschau,,, """» des September brachte. Ich hatte
P̂ Ä' bO-̂ rrese mit Bangen auf das traurige Sc«.^,«»
. ^ *D*oten hingewiesen. denen ein Abend sechs Premieren
^ Es :st noch verhältnismäßig gut abgelaufen. Alle kritischen

schon' in
icksal der

ung der amerikanischen Monopolisten ist ein offenbarer Nach¬
theil für die gesammten Verbraucher.

Wiesbaden, 10. September.
Die chinesischen Wirren.

Wie stchls?
Aus China und betreffs Chinas liegen heute Nach¬

richten von Belang nicht vor. Ofsiciös wird nur bestätigt,
daß die Meldungen von einem Compromißvorschlage Deutsch¬
lands auf einem Mißverständniß beruhen müssen, da ein
solcher deutscherseits nicht gemacht worden sei. Wie allerdings
das „Kleine Journal " von besonderer Seite wissen will, hat
die Leitung der deutschen Politik ihren Standpunkt in be¬
stimmter Weise dahin präcisirt, daß an eine Zurück¬
ziehung der deutschen Truppen aus Peking
n i cht eh er z u d en ken s e i , a l s b i s von einer
chinesischen Regierung,  die zugleich die Garantiert
der Beständigkeit bieten müßte, vollsteGenugthuung
für das Geschehene erlangt worden sei.
Dieser Politik hat, wie das „93evl. Ta ge bl." weiter er«
fähr-t, die englische Regierung in positiver Form ihre
bedingungsloseCooperation zugesagt. Während nun aber
die Friedensverhandlungen noch weit von ihrem Beginne
entfernt sind, tauchen bereits Nachrichten über die An¬
sprüche  auf , die von einzelnen Mächten an China ge¬
richtet werden sollen. So meldet die Londoner Exchange
Telegraph Company aus Washington,  auf der japa¬
nischen Gesandtschaft werde erklärt, Japan beanspruche die
Provinz Tahkien und einen Theil Amoys, falls die ver¬
langte Entschädigung nicht prompt bezahlt wird. Nach einer
Meldung aus Paris  rechnet man dort mit der Einver¬
leibung des rechten Amurufers sammt dem dazugehörigen
Gebiete ins asiatiscbe Rußland, dock würde, wie man glaubt,
Rußland, um sein Ziel zu erreichen, die Mächte keineswegs
vor die brutale Thatsache stellen, sondern dieses Zugeständniß
für seine Nachgiebigkeit auf anderen Gebieten verlangen und,
wie man annimmt, erhalten.

*

Das Ende
der kriegerischen Wirren scheint man m deutschen Regierungs-
kreiien als nahe bevorstehend zu wähnen. Man wird das

Kräfte der Zeitungen waren mobil gemacht, und neben alten, „in

tSunden ergrauten"Rezensenten, sah man„viel junge Leute für'seuilleton". die sich ihre kritischen Sporen verdienen wollten. Tic
heater hatten zum Teil schweres Geschütz aufgefahren: das Lessing-

^heater brachte ein Jugendwerk Ibsens, „Ter Bund der Jugend",
das litteraniche Berliner Theater den „Prinzen von Homburg",
das Schiller-Theater begann seinen auf vier Tage berechneten
Faust-Cyclus. den Haupterfolg aber errangen die leichten Truppen
des Metropol-Theaters. Eine ganz entzückende Ausstattungs-
BurleSke. die wgar so etwas wie eine Idee und Handlung hat.
«Der Mandarin von Tsina-ling-ting". hatte großen Erfolg. Julius
Freund hat den luftigen Text geschrieben und Einödshofer ist für
die schon empfundene und nachempfundene Musik verantwortlich.
Manche Kalauer sind allerdings haarsträubend und stellen das in diesem
m Berlin leider,o viel kultivierten Fache in den Schatten. Wissen
Sie, warum die Köpenickerstraße bei den Chinesen so beliebt ist?
Nein: nun denn so erfahren Sie es von Julius Freund: weil die
Chinesen selber mit „die Koppe nicken". Ta entringt sich der Brust
auch des gesittetsten Menschen mit elementarer Kraft ein „Au".
Eme wirkliche Sehenswürdigkeit war das eingelegte Ballett, in
dem „chinesische Artikel". Pagoden, Perlenschnurvorhänge, Ofen-
schirme, Theebuchsen und wer weiß noch alles tanzten. Hier hattk
die Kunst des Kostümiers das Höchste erreicht, und jeder mußte zu-
geben. ein Dichter, der so vom Schneider unterstützt wird, muß
zum höchsten Gipfel des Parnaß aufsteigen. Die Jnscenierung
war prächtig, die Darstellung gut und die Künstler augenscheinlich
m bester Laune. Augenscheinlich—denn ganz genau kann man
das me »vlften. Sehr oft spielen sich hinter den jikulissen Scenen
ab, die schlecht zu den Vorgängen aus der Bühne passen, und sehr
oft handeln die Herrschaften in einer Weise, die nicht ganz mit den
von ihnen vertretenen Charakteren übereinstimmt. Nehmen Sie
z. B. Herrn Direktor Raphael Löwenfeld und das ehemalige Mit¬
glied des von ihm beherrschten Schiller-Theaters. Herrn Bach.
Beide Herren waren resp. sind beim Berliner Publikum beliebt, und
doch kam es zwischen ihnen zu einem Ailftritt, der zwar dramatisch
belebt war. aber besser unterblieben wäre. Um es gleich vorweg
zu sagen, der Direktor hatte Unrecht. Er war mit Herrn Bach
unzufrieden und gab dieser Unzufriedenheit unumwunden
Ausdruck. Herr Bach war mit dieser Offenheit unzufrieden
lmd gab seiner Unzufriedenheit gleichfalls, lveiin man bei
emL7. Schauspieler so sagen darf, ungeschmiickten Ausdruck. Der

aus folgender Meldung aus Kiel entnehmen dürfen: Die
Militär-Verwaltung ließ Samstag Vormittag Munition,
welche von Friedrichsorft mit Dampfer nachdem Kieler Hafen
befördert war, vom Schiff in Eisenbahnwagen verladen.
48 Waggons sollten nach Bremen befördert und dort auf
nach China gehende Schiffe gebracht werden. Nachdem
acht Eisenbahnwagen gefüllt waren, erhielt die Militär¬
verwaltung ein Telegramm, sofort mit der Verladung
aufzuhören.

*

Unkontroüirbare Meldungen.
Aus japanischer Quelle kommt die Meldung, daß P r i nz

T s chi n g von japanischen Truppen nach Peking gebracht wor¬
den sei und daselbst von ihnen bewacht werde. Weiter heißt es,
in Anbetracht der ernsten Lage habe der Kaiser von China dem
Prinzen Tsching befühlen, zur Lösung der Schwierigkeiten mit-
zuwirken. Nach einer Meldung aus H o n g ko n g erwartet man
dort Unruhen . Aus Shanghai  meldet das englische
Blatt „Central News", die französischen Truppen in Peking or-
ganisirten eine Expedition, um den von den Boxern in Ching-
ting-fu belagerten Missionaren Hilfe zu bringen.

Die Reichstagseinberufung.
Wir haben bereits in unserer zweiten Sonntags-Ausgabe

gemeldet, daß der Reichstag im Laufe des Monats Oktober ein¬
berufen werden solle. Dazu melden nun die„Berl. Neuest.
Nachr.", die Absicht bestehe in amtlichen Kreisen bereits seit
längerer Zeit. Die endgültige Feststellung des Termins dürfte
wohl erst nach der Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin zu
erwarten sein. Man wird, so führen die„B. N. N." weiter aus,
annehmen können, daß es sich nicht um eine außerordentliche Ses¬
sion handelt, sondern daß der Termin so gegriffen wird, daß für
eine ordentliche Session der hinreichende Berathungsstoff ge¬
sichert ist.

Großer Kohlenarbeiterftreik«
Schon am Samstag berichteten wir, daß ein Streik der Ar¬

beiter in der Anthracit-Region in Pennsylvanien auszubrechen
drohte. Heute haben wir zu melden, daß am Samstag bereits
160 000 Arbeiter die Arbeit niedergelegt haben, nachdem die ge¬
führten Verhandlungen zu keinem Ergebniß führten. Die Ar¬
beiter verlangen, daß die Arbeitgeber das Sprengmaterial, daS
90 Cents kostet und das sie jetzt für den dreifachen Preis ver¬
kaufen. ihnen mit geringerem Profit überlassen, ferner daß das
Kompagnieladen abgeschafft, sowie die Löhne vierzehntägig statt
monatlich gezahlt werden, und daß der bisherige für die Arbei¬
ter ungünstige Wägungsmodus und die Günstlingswirthschaft
abgeschafft werden. Mehrere Bahnen, die Hartkohlen konsu-
miren, dürften in Mitleidenschaft gezogen werden, speziell die
Pennsylvania-Lehighalley-Jerseyer Centralbahn, Ontariobahn.

Konflikt im serbischen KönigShanfe.
Zwischen König Alexander von Serbien und seiner

Mutter, der Exkönigin Natalie, ist es, wie bekannt, aus An«

Herr Direktor ließ sich dazu hinreißen, kräftigere Argumente
anzuwenden und Herrn Bach anzugreisen. Als dieser sich diese
^o^ herung verbat, hielt ihm der Regisseur den Mund zu. Herr
ÄrÄÄ bkten Akte her noch mit einem blanken
Ritter,chwerte bewehrt, und dieses hob er gegen die feindlichen
Moonen. worc-uf beide alsogleich von ihm abließen. Man ließ ihn

öu Ende Stelen, man üeß ihn auch noch am nächsten
ö ober wurde er entlassen. Das war die
Rache des Direktors. „Der andere aber geht und klagt" heißt es
und der Richter gab ihm Recht. Herr Löwenfeld muß die Gage
^ ble ganze Dauer des Kontraktes und die Kosten obendrem
^oblen. Ilya dos mgesä Herlm. Im Uebrigen kann der Direktor
^ .'^ Oozende Gekäste machenden Theaters den Verlust wahr-
Ä ?« ebenso leicht verschmerzen, wie die zwei reichen Damen.

KrAnih ™ Hffbkasche. und diese.Handtasche träM die eine der'den halb aevffnet. So wagen sie sich in das Menschengewühl
flSL Obstädt . in die belebteste Gegend der Weltstadt an dieberLmden- und der Friedrichstraße. Und dort ist ihnen
richtig der Mammon auch gestohlen worden. Möcht man nicht

Sollte man einen solchen Leichtsinn für
fehlt icder Anhaltspunkt zur Ermittelung

-----T- - v ivohl Nicht entdeckt werden. Daran
^ .tausend Mark Belohnung, die die Bestohlenen aus-

nichts ändern. Wenn schon jemand ein Spitzbubeist, dann behält er doch lieber 26800 Mark als 1000 Mark
©ouft'ft nichts Neues zu erzählen. Der Vollständigkeit' halber

hn,7 rr? erwähnen, daß wieder einmal ein „Großer Preis
von Deutschland im Betrage von mehreren tausend Mark aus-
aerodelt wurde. Natürlich holte ihn sich Monsieur Ja -TueIin,
O"b ^ scheint wirklich daß all das viele Geld, das als Preise von
,,L.eulxhland ausgesetzt wird, deshalb diesen Namen bekommt, weil
^ .MÄmäßig von den Franzosen, ab und auch von einemEngländer oder Amerikaner mitgenommen wird. Aber wahr-
scheiiillch haben wirs dâ u. Es ist ja alles da. Daß tausende
armer Reifte in dieiem Wmyr wegen der Kohlennot frieren unä
blüĥ ^Acĥja !̂ ' iQ urcht in Betracht, we>« nur der Sport

/
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laß der Hochzeit des Königs zu einer Verstimmung gekommen,
die sich jetzt zu einem argen Konflikt ausgewachsen hat . Das
serbische Regierungs -Amtsblatt meldet nämlich in Form einer
Kundgebung : Der König hat sowohl in seiner Proklamation
vom 8 . Juli als in seinen Reden , die er seither gehalten
hat , auf das Nachdrücklichste betont , er werde es nicht mehr
zugeben , daß um das Königshaus Ränke geschmiedet werden,
daß es sein fester Wille sei , solche Ränke als verrätherische,
gegen ihn und das Vaterland gerichtete Unternehmungen vom
Königshause fenizuhalten . Trotzdem wurden seither nach
dieser Richtung einzelne Versuche gemacht , über die jedoch der
König mit Verachtung hinwegging . Vor einigen Tagen hat
jedoch die gewesene Königin Natalie ihrem hier wohnenden
Hofmarschall eine offene Postkarte gesandt , in welcher sie das
Königspaar in den verletzendsten und niedrigsten Ausdrücken
angreift . Infolge dessen wird im Aufträge des Königs hier¬
mit bekannt gegeben , daß alle Jntriguen und alle Kund¬
gebungen , welche den Zweck verfolgen , das Königshaus zu
unterwühlen , als verrätherische Unternehmen betrachtet werden
mögen , ob sie von welcher Seite auch immer kommen und
wen immer zum Urheber haben . Diejenigen , welche darauf
ausgehen , die Ruhe und den Frieden , die sowohl Serbien
als seinem König so sehr am Herzen liegen , irgendwie zu
stören , dürfen sich keinerlei Illusionen hingeben darüber , daß
ihnen gegenüber so verfahren werden wird , wie Verräthern
und Aufwieglern gegenüber verfahren werden muß.

Dem „ Berliner Tagebl . " wird aus Belgrad gemeldet,
daß die Veröffentlichung des Königs Alexander in der ser¬
bischen Hauptstadt in allen Kreisen große Bestürzung hervor¬
gerufen hat . Man erblickt darin den Beweis des vollstän¬
digen Bruches zwischen dem König und seinen Eltern . Aber
auch das Benehmen der Königin Natalie , die auf einer,
offenen Correspvndenzkarte an ihren Hofmarschall Schmäh¬
ungen und Beschimpfungen des Königspaares schrieb , wird
allgemein als taktlos verurtheilt . Die Postkarte wurde vom
Postamt der Polizei übergeben . Weiter heißt es , daß die
Behörden durch einen geheimen Erlaß angewiesen wurden,
den Eltern des Königs das Betreten des
serbischen Hofes zu verwehren und sie im
Falle der Widersetzlichkeit zu verhaften.

Ein Communiqus im Amtsblatt theilt auch mit , die
Reise des Königspaares in das . Innere des Landes sei ver¬
schoben  worden , weil die Königin Draga sich in geseg¬
neten Umstanden  befinde.

Der südafrikanische Krieg
Die englische Uebermacht hat nun auch die letzte Hauptstadt

oer Buren in Südafrika , Lhdenburg , erobert . Einer Depesche
des Feldmarschalls Roberts zufolge haben die Generäle Dundo¬
nald und Brocklehurst Lydenburg am Donnerstag besetzt . Die
Buren gingen theils nordwärts , theils ostwärts , ihre Kanonen
und Vorräthe wurden nach Krügersdorp gesandt . Dem engli¬
schen Blatte «Central News " wird aus Bloemfontein telegra-
phirt , Louis Botha solle sehr deprimirt sein , daß er die stärkste
Position seit dem Tugela aufgeben mußte . Es heißt , Krüger
und Steijn flohen mit den Buren . Hamilton setzt die Verfolg¬
ung fort , ein Theil der Buren -Artillerie fiel in englische Hände.
— In einer weiteren Depesche des Feldmarschalls Roberts aus
Belfast vom 6 . September , worin dieser die der Einnahme Ly-
denburgs vorhergehenden Operationen schildert , heißt es : Der
Feind fährt fort , alles aufzubieten , um Eisenbahnzüge zum Ent¬
gleisen zu bringen und die Eisenbahnlinien zu zerstören . Kaum
ein Tag oder eine Nacht vergeht ohne derartige Zwischenfälle.
Die Angriffe sind unangenehm,  doch folgte in jedem ein¬
zelnen Falle der That eine schnelle Bestrafung . Ich glaube , die
Buren werden bald einsehen , daß diese Angriffe nachtheiliger für
sie als für uns sind.

Das Amtsblatt gibt in einer Sonderausgabe bekannt , die
(englische ) Reichsregierung würde die von der bisherigen Trans¬
vaal -Regierung verlangten Konzessionen  dahin prüfen , ob
sie zu Recht bestehen . Die Regierung behalte sich das Recht vor,
ungiltig zu erklären und abzuändern alle Konzessionen , die ge¬
setzwidrig oder vertragswidrig erworben seien , zweitens alle
Konzessionen oder Bedingungen , die gegen das öffentliche In¬
teresse zu verstoßen scheinen oder nicht erfüllt scheinen.

Vom Tage.
ErzherzogFranz Ferdinand von Oester¬

reich  traf Sonntag Vormittag kurz nach 11 Uhr in Berlin
ein und wurde in Vertretung des in Urlaub befindlichen Bot¬
schafters von Szögyeny vom Botschaftsrath Grafen Thun em¬
pfangen . Nachdem der Erzherzog in der Hedwigskirche eine
Messe gehört , begab er sich kurz nach 3 Uhr vom Stettiner Bahn¬
hofe aus nach S t e t t i n z u r T h e i l n a h m e a n d e n Kai¬
ser - Manövern.  Mit demselben Zuge fuhr auch H e r z o g
ErnstGünthervonSchleswig - Holstein. — In
einer Samstag Abend von 7000 Personen besuchten großen
öffentlichen Buchbinder - Versammlung in Leip  -
z i g wurde beschlossen , infolge der Samstag früh eingetretenen
Aussperrung von 4000 Arbeitern den Gene¬
ra  l st r e i k zu proklamiren . — Am Sonntag wurde in Leipzig
derCongreßdeutscherBuchbindereibesitzerim
Buchgewerbehause eröffnet . Der Congreß ist von Theilnehmern
aus ganz Deutschland besucht . Er soll außer der Stellung¬
nahme zur Lohnbewegung  im Buchbindereigewerbe die
Eonstituirung deS Verbandes deutscher Buchbindereibesitzer be¬
zwecken. — Aus Paris wird gemeldet : Im Departement Fini-
stere wurde auf Befehl des Commandanten der Gendarmerie-
Brigade eine ganzeGendarmerie - Abtheilung.  be¬
stehend auS einem Wachtmeister und vier Gendarmen , ver¬
haftet.  Die Ursache dieser sensationellen Verhaftung ist noch
nicht bekannt.

Wie langt wird der siidafrikinisihe Krieg
nach dauern?

Diese Frage wird in einem aus Johannesburg vom 6.
August dadirten Privatbrief aufgeworfen . ES heißt darin : Die
Buren haben zu keiner Zeit mehr als 35 000 Mann auf den Bei¬
nen gehabt , und wenn heute Botha noch den dritten Theil davon
beisammen hält , so ist daS viel . Eines aber ist sicher : Lebens¬
mittel und Kriegsbedarf haben diese letzten Freiheitskämpfer

Wiesbadener Gener «l -Anzeiger _
noch in Hülle und Fülle , und wenn sie sich vertheidigen wollen , so
können sie den Engländern noch viel zu schassen machen . Aber
auch Botha verhält sich ganz passiv , und es ist keineswegs ganz
ausgeschlossen , daß seine undisziplinirten Bauern eines schonen
Tages ganz ohne Kampf auseinandergehen . Den Engländern
macht der Krieg schon lange keinen Spaß mehr . Lorbeeren sind
in ihm nicht mehr zu holen , wohl aber ist die Verfolgung des be¬
weglichen Burenkommandos in diesem unwegsamen armen Lan¬
de mit unsagbaren Anstrengungen und Entbehrungen verbun¬
den , und es ist vielleicht die bedeutsamste Folge dieses KnegeS.
daß die Anfangs herzlich jämmerliche englische Armee eine ernste
Schule durchmacht , deren Früchte in späteren Kämpfen — viel¬
leicht gegen europäische Gegner — sich zeigen werden . Mer
was kostet den Engländern denn eigentlich dieser Krieg ? Da¬
rüber nur eine Zahl : Sie haben bisher , wie mir ein Offizier aus
Lord Roberts Gefolge mittheilte , sage und schreibe — 91000
Pferde verloren . Der Einzige , dem der Krieg noch Spaß zu
machen scheint , ist Dewet . Seit Ende Februar beflndet sich die¬
ser geschickte Freischaarenführer in beständiger Berührung mit
dem zwanzigfach überlegenen Feinde , nur von ein paar Tausend
verwegenen Reitern begleitet . Bald hier , bald dort taucht er auf,
schwächeren englischen Abtheilungen schwere Niederlagen bei¬
bringend . Bisher aber ist es ihnen noch stets gegluckt . Krtche-
ners Racheplänen sich durch einen geschickten Zug zu entziehen.
Dewet ist heute unzweifelhaft der populärste Mann in Südaf¬
rika . Heldensagen und Humor haben sich seiner Person bereits
bemächtigt . Hier wird das Räthsel aufgegeben : «Warum kau¬
fen die Engländer alle Regenschirme auf ?" Antwort : «Um De
Wet ( im Holländischen = Wetter ) zu schützen !" An Humor
aber scheint es diesem Burengeneral aucb persönlich nicht zu feh¬
len . Als jüngst die Zahl seiner britischen Gefangenen zu groß
wurde , um sie alle mitzuschleppen , schenkte er ihnen die Freiheit.
Vorher aber soll er Befehl gegeben haben , ihnen — sämmtliche
Hosenknöpfe abzuschneiden.

Die Pest in Glasgow . Samstag sind zwei neue Pest¬

fälle in Glasgow festgestellt worden . Die Zahl der Pestkranken
im Hospital beträgt jetzt 14 ; pestverdächtig sind 2 Personen,
während 109 Personen sich unter Beobachtung befinden . Am
Sonntag sind neue Erkrankungen nicht vorgekommen.
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AusI« üingkzeil».
* FlörSheim , 8 . Sept . Das Gelände für das neu

zu errichtende Krankenhaus  ist jetzt angekauft . Die
Ruthe wurde mit M . 30 bezahlt.

* Kastel , 8 . Sept . Heute Vormittag wurde hier dieLeiche
einer unbekannten , ca . 30 Jahre alten und 1,55 Meter großen
Frauensperson gelandet.  Außer einem mit Bleistift geschrie¬
benen und vermuthlich an ihren Ehemann gerichteten Briefe hatte
die Todte keinerlei Ausweispapiere bei sich. Die Leiche kann
höchstens ein oder zwei Tage im Wasser gelegen haben . Sie
war bekleidet mit grau und braunkarriertem Oberrock , schwar¬
zer Taille , schwarzer mit Spitze besetzter Schürze , grau und
schwarz gestreiftem , wollenem Unterrock , grauem Corset , Halb¬
schnürstiefel und schwarz -wollenen Strümpfen . K . C . oder K.
gezeichnet . Das weißleinene Taschentuch ist nur K. gezeichnet.
Die Leiche bleibt vorläufig auf dem hiesigen Friedhof.

2 Hattersheim . 10. Sept . In einer naheliegenden
Fabrik gerieth Samstag Mittag ein Arbeiter  in daS
Getriebe der Maschine , wobei er schwere Verletzungen
davontrug . Nachdem vom hiesigen Arzte ein Nothverband
angelegt , wurde der Verunglückte nach dem Höchster Kranken¬
haus verbracht.

i . Schierstein , 8 . Sept . Die S ch l i e ß u n g der hiesige«
W e i n b e r g e soll am 16 . d. Mts . erfolgen.

* Lorch , 7 . Sept . Leider hat man heute in dem Distrikt
Mandel einen Reblausherd  entdeckt . (Nass . Bote .)

* Aus Nassau , 8 . Sept . In den nächsten Tagen werden
eine Anzahl deutscher Katholiken — 160 Geistliche und 340
Laien — eine Wallfahrt nach Rom und Jerusalem
antreten . Aus der D i ö z e s e L i m b u r g werden vier geist¬
liche Herren daran theilnehmen , nämlich die Herren : Beneficirt
Wingender von R ü d e s h e i m. Pfarrer Nicolai von B i e b -
r i ch. Pfarrer Gruber von W i e s b a d e n und Pfarrer Walk
schmidt von Lindenholzhausen.

* Diez , 8 . Sept . Zum L a n d r a t h hiesigen Kreises wur¬
de Landrath Duderstadt von Westerburg ernannt . Herr Duder«
stadt gilt als gewissenhafter und unparteischer Beamter.

* Runkel , 8 . Sept . Herr Kaufmann O . C . Goerlach da¬
hier hat die B e st ä t i g u n g der Regierung zu Wiesbaden als
2. Beigeordneter  unserer Stadt auf 6 Jahre erhalten.

Der Mordprozess in Konti », in dem bekanntlich der frühere
Abdecker Jsraelski beschuldigt wird , den Mörder des Gymnasi¬
asten Winter dadurch begünstigt zu haben , daß er den Kops des
Getödteten fortschaffte , fand am Samstag vor der Konitzer Fe¬
rienkammer statt . Der Andrang des Publikums war ein gewal-
iger . Der Angeklagte Jsraelski bestritt jede Schuld und auch

die Zeugenaussagen für ihn lauteten derart günstig , daß der Ge¬
richtshof zu einem freisprechenden Urtheil kam.

Metzelei . Mehrere Telegramme von Australien melden,
daß die Neger von Neu -Süd -Wales eine große Anzahl von
Weißen niedergemetzelt haben , namentlich Frauen . Die Frauen
der Weißen verlassen ihre Wohnungen und fliehen in die Städte.
Die Polizei verfolgt mit Hilfe der Einheimischen die Neger.

Eine Schnelltrauung fand dieser Tage in einer
Kirche zur Harburg statt . Unter den Pionieren der dritten
ostasiatischen Pionier -Compagnie befand sich auch ein naher
Verwandter des durch seine Reise -Uuternehmungen welt¬
bekannten Herrn , nämlich der 26jährige Reserveunleroffizier
Hans Stange aus Breslau , auf den von etwa 210 Ingenieuren
welche sich für China gemeldet hatten , die Wahl gefallen
war . Derselbe hatte den Wunsch , noch vor seiner Einschiffung
nach Ostasien sich mit seiner Braut , dem Fräulein Herfurth
aus Breslau trauen zu lassen . Da aber das Aufgebots¬
verfahren wegen der Kürze der Zeit nicht mehr erlassen
werden konnte , so wurde auf telegraphischem Wege um die
Dispensation nachgesucht . Dieselbe traf auch umgehend vom
Minister des Innern ein , so daß noch an demselben Tage
nach erfolgter standesamtlicher Trauung die Copulation durch
Pastor Richers in der Dreifaltigkeitskirche zu Harburg er¬
folgen konnte . Erwähnenswerth hierbei ist ^ noch , daß die
Braut , die der katholischen Confessio » angehört , zuvor noch
zur evangelischen Kirche übertrat . Der junge Ehemann hofft
in China sein Glück machen zu können , da ihm sowohl
reiche Mitteln , als auch Erfahrungen zur Seite stehen.

Sie heirathet doch ! Ein Leser sendet der „Wiener Abend¬
post " die Abschrift folgender Zeilen , die er in dem heiteren Frem¬
denbuch der «Defregger - Stuben " des Herrn Mahl in Bruneck im
Pusterthal entdeckt hat:

„Der Nordsee Wogen in tosender Hast
Drängten einander ohn ' Ruh ' und Rast,
Spritzten zum Himmel den schäumenden Gischt —
Seebad vorüber , und wieder war ' S nischtl
Geht ' S nicht zu Wasser , so geht ' s wohl zu Land,
Trügerisch ist ja die Welle , der Sand!
Kühnlich stieg ins Gebirge ich noch —
Wollen wir wetten ? Ich heirathe doch!

Eulalia Unverzagt?
Vermischte Nachrichten . Aus Saarbrücken  wird

uns telegraphirt : Der Schnellzug Saarbrücken-
Bingerbrück  stieß gestern früh auf der Station Birken-
feld - Neu brücken  mit einer Rangiermaschine zusammen.
Der Lokomotivführer und Heizer wurden schwer verletzt . Pas¬
sagiere wurden nicht verletzt . — Der in Düsseldorf  thätige
Rechtsanwalt Wilhelm Teusch wurde auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft in Untersuchungshaft genommen . Es soll
sich um größere Geldtransaktionen handeln . — Bei einem Regi¬
mentsmanöver in der Nähe von Z u cke n r i e t (St . Gallen)
wurde der Soldat Knechtli durch einen Scharfschuß getödtet . —
In St . L o u i s (Senegambien ) wüthete ein heftiger Orkan , du
großen Schaden anrichtete.

Wiesbaden . 10. SrptrwitL

Zur Frage des Ladenschlusses.
Aus kaufmännischen Kreisen gehen uns zu der bekanntlich

etzt gerade vielfach erörterten Frage einer einheitlichen
Regelung  bc § Ladenschlusses die nachfolgenden interessanten
llussiihrungen zu:

Bekanntlich hat die jüngste Novelle zur Gewerbeordnung ven
>bligatorischen Ladenschluß um 9 Uhr Abends angeordne >u
-en Schluß um 8 Uhr von einer Abstimmung der LadmiMv»
rbhängig gemacht . Ueber die bisherigen diesbezüglichen VN*
lanolungen giebt die «Soziale Praxis " folgende Uebersicht:

In Berlin . Leipzig . Breslau und anderen Orten finver «
Sewcgung für den 8 - Uhr -Ladenschluß großen Anklang.
in Mainz , unter dem Vorsitz des Präsidenten Mainzer Ka t
leute , Landtagsabgeordnetrn Molthan . tagte dort am 18.
►ine Versammlung der Vorstände der kaufmännischen verrw»
-on Mainz . Es wurde nach eingehender Erörterung emstm » s
folgende Resolution angenommen : «Die Vorstände der t
inännischen Vereine hiesiger Stadt erachten es für durchaus
schenrwerth . daß am 1 . Oktober d. Js . der allgemeine
schluß auf 8 Uhr festgesetzt wird . Sie beauftragen den W
Mainzer Kaufleute , mittelst einer bei den hiesigen La
habern zirkulirenden Liste die Zustimmung der Inter !
hierzu einzuholen ." Während in Barmen der Ladende !̂
ein für den 8 -Uhr -Ladenschluh ist , schlägt die Elberfeld -Bar^
Innung eine Uebergangsform vor , der Art , daß vom r . ^
ber bis 1 . Januar die Ladenlokale um 9 Uhr , bis 1.
um £ 0 Uhr und von da ab um 8 Uhr geschlossen werden

Auch die kaufmännische Innung in Göttingen neigt
läufig der Einführung erst deS £ 9 -Uhr -LadenschlusseS
ter Feststellung von Ausnahmen sprachen sich m Zwiaa
Ortsstatut auS . In Hannover macht sich die Bewegunö
falls geltend . Zuschriften aus Kreisen der Ladenbesitzer m ^
tigen Blättern treten warm für den früheren LadenM »» ^
Bemerkenswerth ist . daß . von einigen Ausnahmen aog,
auch die Ladeninhaber in gleicher Weise wie die Handlung,
hülfen sich für den 8 -Uhr -Ladenschluß aussprechen . .

'Dies läßt also hoffen,  daß der 8 -Uhr -La

schluß  k>ald die  R *egel , nicht die Ausnahme sem v

Der strittige Punkt ist ohne Frage der , ob auf Antrag
zwei Dritteln sämmtlicher Geschäftsinhaber
kaufsstellen schließen müssen oder ob die zwei Drittel -^ ^
immer innerhalb einer Branche sein müssen . BeireifUcher ^
legung erscheint das Erstere für daS unbedingt
sonst vorher eine genaue besondere Vrancheemtherlung ^
führt werden mutz , was aber insofern Schwrertgkene ^
als manche Geschäftsinhaber zwei oder mehr Branchen \\  ^
Verkaufsräume vereinigen . Jedenfalls ist d ti >*
auf Antrag von zwei Drittel sämmtlicher Aeschak» " ^
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rzmmtlicheVerkaufslokalitäten zu einer be¬
stimmten Stundegeschlossen werden müssen,
soivohl im Interesse der Geschäftsinhaber , als
glich des Publikums am zweckmäßigsten . Ein einheitlicher
Schluß muß ausbedungen werden , dann gewöhnt sich das kau¬
fende Publikum leichter daran , als wenn für jede Branche . Aus¬
nahmebestimmungen gelten , deren Einprägung doch wohl von
jemand erwartet werden kann und da es sich um eine allgemein
gültige Festlegung der Ladenschlußstunde handelt , so dürfte un-
$  allen Umständen dem 8 Uhr -Ladenschluß zuzustimmen sein,
xcnn abgesehen davon , daß ein Arbeitstag bis Abends 8 Uhr
sowohl für Prinzipal , als auch für Handlungsgehülfen reichlich
lang genug ist , ermöglicht der Ladenschluß um 8 Uhr während

Sommermonate noch einen Spaziergang , der dem etablierten
fmann ebenso wohl bekömmlich ist , wie seinen Angestellten.
Im Weiteren dürfte aber auch zu berücksichtigen sein , daß

Kut kaufenden Publikum bis Abends 8 Uhr genügend Zeit und
Klegenheit zur Besorgung der Einkäufe geboten ist und dürfte
ft viele kleinere Geschäfte ein Achtuhr -Ladenschluß auch inso-
-rrn von Vortheil sein, als dadurch die Arbeiterbevölkerung, die
Mach schon um 6 Uhr Feierabend macht , spätestens aber um
1Uhr ihr Tagewerk beendet, gezwungen ist, ihre Einkäufe vor
z Uhr zu machen und nicht soviel Gelegenheit hat , bis nach 8

in den Kneipen zu sitzen und alsdann den kleinen Kaufmann
pumpen.
Außerdem sind die Bestimmungen des 8 139 c, Absatz 2,
ach alle Geschäfte mit mindestens 2  Angestellten in Städ-
von mehr als 2000 Einwohnern dem Personal eine elfstün¬

che Ruhepause gewähren müssen , mit in Betracht zu ziehen.
Dieser elfstündigen Ruhepause sind aber die Geschäfte ohne, be¬
ziehungsweise nur mit einem Angestellten nicht unterworfen und
«iden alsdann aller Wahrscheinlichkeit nach Morgens um 7

ihre Lokalitäten öffnen , das mit 2 und mehr Angestellten
itende Geschäft wird aber der Concurrenz halber ebenfalls

schon Morgens um 7 Uhr öffnen müssen und wenn der Prinzi-
xol in diesen Morgenstunden das Geschäft nicht allein besorgen
-der einen Schichtwechsel unter dem Personal einführen will,
ras auch wieder seine Bedenken hat , so ist jedenfalls der Achtuhr-
Ladenschluß auch von diesem Standpunkte aus gerechtfertigt.

Bedauerlicher Weise sind in Wiesbaden  die
zur Herbeiführung des Achtuhr-Ladenschlusses berufenen Kol¬
lationen bisjetztnochnicht zusammengetreten
und eine in der Samstagnummer der verschiedenen Blätter er-
Hene Annonce , wonach nur die I n h a b e r von offenen Ber
Iiufsstellen zu einer solchen Besprechung eingeladen werden , ist
nch nicht gerade dazu angethan , eine solche Verständigung zu
Ädern. Jedenfalls wäre es richtiger gewesen , zu dieser Be-
hnchung sämmtliche betheiligten Kreise  einzu-
rden und auch die G e h ü l f e n , die ja im kaufmännischen Le-
m weit mehr die Interessen ihrer Arbeitgeber wahrnehmen als
»anderen Berufskreisen dies geschieht , über diese Frage zu
Äen.

Möge diese Darlegung dazu beitragen , den Achtuhr -Laden-
shluß einzuführen zum Wohle aller hieran betheiligten Kreise.

*

Eine neue Armrrverptlrgun« ?
Wir erhalten von zuverlässiger Seite  eine Jnfor-

Won , die nicht verfehlen wird , allgemeinesJnteres-
'} zu erregen . Wie aus derselben hervorgeht , sollen die dies¬
igen Manöver , die bekanntlich heute begonnen haben , Ge-
-Mheit zu einem interessanten Experimente geben . Man hat sich
WW längere Zeit mit der Absicht getragen , unsere Truppen im
»elde rationeller und besser zu nähren.  Dieses lange der¬
bste Ziel scheint nun insoferne zu einem Erfolge zu führen , als

sich von einem neuartigen Zwieback , einer Composition
l* * Mehl , Eiern , Milch und Zucker , die günstigsten Resultate
^spricht . Dieses neue Nahrungsmittel , kurz als neuer „Ar-
Awieback " bezeichnet , ist versuchsweise bei einzelnen Truppen-
^rilen bereits eingeführt gewesen.

Interessant ist nun , daß dieser Zwieback dem 1 . Bataillon
Infanterieregiments Nr . 80 d r e i T a g e hindurch während

^Manöver alsausschließlicheNahrung  dienen soll.
Jeder Mann des 80 . Infanterieregiments wurde gestern
mtag genau gewogen.  Während des Manövers nun

W die erste Compagnie , und zwar in regenfreier Zeit sowie
rjt{r Vermeidung  größerer Strapazen lediglich mit dem
^en Zwieback verköstigt werden . Außer dieser Zwiebackskost
J 1,u5 Kaffee als Genußmittel gestattet . Jede andere Nahrung
™während dieser drei Tage den Soldaten bei Strafe ver¬
ölen . Auch der Markentender ist während dieser Frist dem
Reffenden Truppentheil entzogen.

Sind nun die Manöver beendet , dann wird abermals jeder
Ni genau auf sein Körpergewicht geprüft werden und aus

i ° Etwaigen Gewicht -Differenz zwischen den Soldaten des er-
^ Bataillons sowie jenen der übrigen Abtheilungen wird der

Wuß gezogen werden , ob die V o r t h e i l e, die man sich von
2 concentrirten , theils combinirten Nahrung oer-

in jenem Maße den Erwartungen entsprechen , um eine
^gemeine  Einführung der neuen Zwiebacksnahrung zu

Ifertigen . Es ist natürlich klar , daß die neue Zwieback-
ung ihren eigentlichen Zweck hauptsächlich in Kriegszeiten

fc. * bei größeren Felddienstübungen zu erfüllen haben wird,

fcit i!,e* kQrau f ankommt , den Proviant mit sich zu führen so-
Verpflegung möglichst einfach und zweckmäßig zu ge-

^ ^ ie Versuche bei den in hiesiger Gegend stattfindenden Ma-
W " werden nicht schon am ersten Tage , sondern erst in der

ber Manöverzeit vorgenommen werden . Die gleichen
fluche sind auch bei den übrigen Manöverübungen im
Ästchen Reiche geplant . — Die neue Nahrung soll sich, wie
«versichert wird , nicht nur durch ihre Zweckmäßigkeit , sondern
hi? burch ihren Wohlgeschmack auszeichnen und man hofft in
Pjtifäen Kreisen auch allgemein , daß die gehegten Erwart-

vollauf erfüllt werden . - - *

Der Besuch der Königin Victoria von
gland bei ihrer ältesten Tochter , der Kaiserin Friedrich,

^scheinend endgiltig beschlossene Sache , denn es wird be¬
ton genaues Programm für diesen Ausflug veröffent-

Danach findet die Abreise der Königin von Balmorale-

Castle , wie angekündigt , an einem noch zu bestimmenden
Tage im ersten Drittel des nächsten Monats statt . Die
Reise geht über Hook von Holland nach Frankfurt a . M
und von dort aus direkt nach Schloß Friedrichshof im Taunus
wo inzwischen schon die nöthigen Vorbereitungen für den
Empfang der greisen Herrscherin getroffen werden . Wie wir
hören , wird die Königin etwa drei Wochen bei ihrer Tochter
verweilen . Während dieser Zeit wird die Königin auch einen
Ausflug nach Coburg unternehmen und an dem Sarge des
Herzogs Alfred von Sachsen -Coburg -Gotha , ihres Sohnes
eine stille Andacht verrichten . Es gilt ferner für ganz sicher,
daß Kaiser Wilhelm  zum Mindesten auf einen Tag
zur Begrüßung seiner Großmutter nach Friedrichshof relsen
wird . _ Auch Kronprinz Wilhelm  wird vor seiner
Abreise zum Jagdausenthalte auf dem Dambachshause bei
Thale i. H . auf kurze Zeit im Schlosse Friedrichshof zur
Begrüßung seiner Groß - und seiner Urgroßmutter anwesend
sein . Ende dieses Monats wird ein Trupp englischer
Geheimpolizisten  in Frankfurt a . M . resp . Cronberg
eintreffen , um sich wegen Durchführung eines wohlgeordneten
Sicherheitsdienstes mit den dortigen Polizei - und Gendarmerie
behörden ins Einvernehmen zu setzen.

t * Ordensverleihung . Dem KöniglichenKammer
musiker a . D . Johann Grimm  zu Wiesbaden wurde der
Kgl . Kronenordcn 4 . Klasse verlieben.

[] Personal -Nachricht . Herr Aktuar Haid  von
der Kgl . Staatsanwaltschaft dahier ist an das Kgl . Land
gericht Hierselbst verletzt worden.

2 Sonntagsverkehr . Zum Hauptanziehungspunkt
für den gestrigen und vor gestrigen Verkehr — (bekanntlich
war am Samstag „ Mariä Geburt " , ein katholischer Feier
tag ) — gestaltete sich diesmal die Station Geisenheim , von
wo aus der Ausflügler -Strom nach Marienthal sich wandte.
Tausende von Personen aus den katholischen Gemeinden
hatte die Rhein - und Taunusbahn zu befördern . Auf
Station Kastel war in den Morgenstunden der Andrang so
stark , daß die R e s e r v e w a g e n , welche zur Verfügung
vorhanden waren , nicht ausreichten  und gar mancher
Pilger mußte bis zum nächsten Zuge ausharren . Alle Ab
theilungen von der 1 . bis zur 4 . Klasse , ebenso die Platt
formen , waren mit Jung und Alt bis auf den letzten Platz
besetzt . — Gedenkt man noch des starken , allsonntäglichen
Verkehrs nach Nüdeshcim zum Besuche des National -Denk-
mals so wird man sich vielleicht eine annähernde Bor
stellung machen können von dem Umfange der diesmaligen
Frequenz.

* Cnrpark Diebe . Vor einigen Tagen wurde einer
hier zur Cur weilenden , in der Frankfurterstraße wohn¬
haften Dame in der abgegrenzten Curparkanlage während
des Abend -Concertes die goldene Uhr mit Kette  ge¬
stohlen . Der Diebstahl wurde in der Nähe des Musik-
Pavillons und von dem betreffenden Diebe mit solcher Ge¬
schicklichkeit ausgcführt , daß die Bestohlene nicht einmal des
Vorfalles gewahr wurde . Man hat es offenbar nicht mit
einem der „ gewöhnlichen " Langfinger zu thun , sondern mit
einem jener gefährlichen internationalen Gauner , die durch
ihr vornehmes Auftreten an Orten , wie z. B . im Curhaus,
stch von jedem Verdacht frei zu halten verstehen . Dem Publi¬
kum möge der Fall zur Warnung dienen . Hoffentlich gelingt
es unserer Kriminalpolizei , diese Gauner bei der nächsten
Gelegenheit zu erwischen.

_e Messerstechereien . In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag wurde der in der S ch a ch r st r a ß e wohnende
33jährige Grundarbeiter Heinrich Steil,  als er sich auf
dem Nachhauseweg befand , von mehreren Leuten überfallen,
zu Erde geworfen und mißhandelt , wobei er zwei

e s s e r st i ch e in den Rücken  erhielt . Diese , sowie zwei
weitere große Löcher im Kopfe  machten seine Aufnahme
in das städt . Krankenhaus nothwendig . — In der gleichen
Nacht wurde auch in der W a l r a m st r a ß e bei einer
Schlägerei ein junger Mann derart mißhandelt , daß er ärzt¬
liche Hülse in Anspruch nehmen mußte.

^ Verschwunden ist seit Donnerstag voriger Woche
ein 17 Jahre altes Mädchen aus Wiesbaden — einzige
Tochter — und in einem hinterlassenen Briese theilt es
seinen Eltern mit , daß es wegen „ unglücklicher Liebe " den
Tod im Rhein suchen werde . Wie „unglücklich " die Liebe
war , wegen welcher die Jugendliche das Leben satt bekommen
hat , geht daraus hervor , daß der betreffende junge Mann
dieselbe gar nicht einmal kannte, ' er hat also ohne Wissen
einen Selbstmord verschuldet.

* Feftgenommener Sittlichkertsattentäter . Auf die An¬
zeige der Mutter eines 5jährigen Mädchens hin nahm am Frei¬
tag Abend auf der Holzstraße in Mainz ein dortiger Schutzmann
einen 40jährigen Händler aus Wiesbaden  fest , der das
vorerwähnte Kind mehrfach aufgefordert hatte , mit ihm an den
Rhein zu gehen , wo er ihm etwas schenken wollte . Das Kind
vereitelte aber die stark zu vermuthende böse Absicht des Mannes
und lief jedesmal fort . Die Untersuchung ist eingeleitet.

[] Die neu gegründete Kohlenkasse nimmt ihre
Thätigkeit im Laufe dieser Woche insofern auf , als sie dann
die ersten Kohlen an ihre Mitglieder abliefert . Neuanmel-
>ungen von Mitgliedern nimmt Herr Buch - und Cigarren-

händlcr Philipp Faust in der Schulgasse entgegen.
[] Deutscher Freidenker -Congreft . Der Con-

greß , welcher , ursprünglich gefaßtem Beschlüsse gemäß , im
Laufe dieses Monats dahier stattfinden sollte , ist neuerdings
auf das kommende Frühjahr vertagt  worden.

* Feuerbestattung . Auf dem 9 . VerbandeStag des
Verbandes der Feuerbestattungs -Vereine , der in Frankfurt
tagte , wurde bekannt gegeben , daß für den Entwurf eines
Crematoriums in Mainz , welches bekanntlich der Mainzer
und Wiesbadener Verein zusammen errichten wollen erste
Preise Herr Architekt . I . Knauth Straßburg und die Herren
Architekten A . H . Vetter und Sigmund Müller in Baden-
Baden , sowie 3 . Preis Herr I . P . Rippe -Karlsruhe er¬
hielten . Zur Anschaffung empfohlen wurde in erster Linie

der Entwurf von W . Mössinger -Frankfurt a . M ., ferner die
von Karl Müller -Hannover , Fritz Kitzler -Berlin , Adolf
Philipp -W i e s b a d e n , von Ferstel Wien und G . Rud.
Risse -Zittau.

* Das Jahresfest des evangelischen Rettungs¬
hauses  dahier findet nächsten Mittwoch , den 12 . d. M.
statt . Die Confirmation von 16 Zöglingen durch Herrn
.Pfarrer Lehr -Frücht beginnt Morgens halb 10 Uhr . Die
Nachfeier Nachmittags halb 4 Uhr bei schönem Wetter im
Freien . Freunde und Gönner des Hauses sind hierzu
eingeladen.

, * Klass en -Lotterie . Wir machen nochmals darauf
aufmerksam , daß die Erneuerung der Loose zur 3 . Klasse
203 . Lotterie spätestens bis zum 11 . d. M . Abends 6 Uhr
zu erfolgen hat.

* Frequenz . Die Zahl der in letzter Woche angekomme¬
nen Fremden beträgt 4337 , die Gesammtfrequenz 106 821.

* Ter Obstmarkt im Rheingau . Der Rheingauer Verein
für Obst -, Wein - und Gartenbau veranstaltet in den Tagen vom
o - 7 . Oktober d. Js . im Hotel Reisenbach zu Eltville  a.
Rh . eine größere O b st a u s st e l l u n g, welche mit einem Obst¬
markt verbunden werden soll . Zieht man in Betracht , wie gün¬
stig in diesem Jahre die Obsternte im Rheingaue ausfäüt , wie
sich das Obst so überaus prächtig und vollkommen entwickelt hat,
so darf man wohl Voraussagen , daß diese Obstausstellung reich
beschickt und ein überraschendes Bild gewähren wird . Zahlreiche
Anmeldungen zur Beschickung dieser Obstausstellung sind schon
jetzt aus allen Gemeinden des Rheingaues eingelaufen . Viel¬
seitigen Wünschen nachkommend ist von dem Verein die dankens-
werthe Einrichtung eines Obstmarktes in Verbindung mit der
Obstausstellung getroffen worden , welcher am Sonnabend , den
6 . Oktober in Eltville , Hotel Reisenbach , abgehalten wird . In¬
teressenten ist somit die beste Gelegenheit geboten , die Obsterzeug-
niffe des Rheingaues zu besichtigen und gleichzeitig eventl . den
Bedarf an vorzüglichem Tafel -, Wirthschafts - oder Mostobst zu
decken.

* Athletie . Die internationalen , athletischen Wett¬
kämpfe im Palmgarten zu Frankfurt waren gestern sehr gut
besucht . Das Publikum interessirte sich am meisten für die
Ringkämpfe der Schwergewichtsklasse , in welcher Otto
G ra n dp ai r -Wiesbaden den ersten , JosephOtto -Darmstadt
den zweiten Preis errang . Es erhielten ferner Preise , im
Schwergewichtstemmen : Jean Kiffel -Frankfurt den ersten
Preis , in der Leichtgewichtklaffe erhielten im Ringen:
C . Gerlach -Sachsenhausen den ersten , C . Schlegelmilch-
Wiesbaden  zweiten Preis, - im Stemmen C . Schlegel-
m il ch-Wiesbaden den ersten Preis.

* Neue Composition . Durch den Königlichen
Opernsänger Herrn Adolf Plate  wurde kürzlich bei einem
Herrnabend des Wiesbadener Männerlubs eine neue Com¬
position des Herrn Kapellmeister Georg Schönfeld , dem
Dirigenten der Operetten -Vorftellungen im Walhallatheater,
„Gedenke ihrer Du mein Vaterland " , mit durchschlagendem
Erfolg zu Gehör gebracht . Die sehr sanglich und schwung¬
voll geschriebene Composition dürfte demnächst iu einem
Leipziger Verlag erscheinen.

* Resideuztheater . Als der größte Schlager er¬
weist sich auch in dieser Saison der lustige Schwank : „ Die
Dame von Maxim " , denn die 34 . Aufführung am Freitag
fand ein ausverkaustes Hau § und nicht minder die gestrige
Nachmittags -Vorstellung , welche trotz des schönen Wetters ein
volles Haus erzielte . Morgen , Dienstag , sowie Donnerstag
erscheint der lustige Schwank abermals auf dem Spielplan,
denn es laufen täglich Bestellungen auf Billets im Büreau
ein . Die Proben zu dem neuen Schwank „ Das Hausorakel"
von Jacoby u . Reuß sind in vollem Gange . Das Stück ist
von mehreren namhaften Bühnen bereits im Manuscript an-
gekauft worden.

* Gartenfest . Für das große Gartenfest , welches
die Curverwaltung am Mittwocy dieser Woche , Abends acht
Uhr beginnend , veranstaltet , hat Herr Hofkunstfeuerwerker
Aug . Becker wieder ein brillantes Programm ausgestellt.
Dasselbe besteht aus 28 Nummern , darunter einige große
interessante Effektstücke , u . a . zwei doppelte Farben -Umläufer
in Brillam - und Farbenfeuer , ein doppelter Mühlenflügel
von fünf Meter Durchmesser mit Ringspielsonnen in Brillant-
und Farbenfeuer , eine große Fronte : drei sechsarmige Ro-
settenitücke aus über 200 stehenden und rotirenden Brillant-
und Farbenbrändern , der arretirte Chinese auf dem Drath-
seile u . s. f . Der Curgarten wird wieder prächtig illuminirt
sein . Der Eintrittspreis beträgt 1 M.

* Reunion dansante . Am Samstag dieser Woche,
den 15 . September , findet , im weißen und rothen Saale des
Curhauses eine R6union dansante statt.

* Haertel 'fches Conservatorium für Musik.
Wie uns Herr Musikdirektor Rich . Haertel (Leiter des Con^
servatoriums ) mittheilt , beabsichtigt derselbe zwei Freistellen
in seinem Institut zu errichten , und zwar für Violon¬
cello und Gesang.  Der Bewerber für Cello muß ein
nicht über 15 Jahre alter talentvoller Schüler sein , die Be¬
werberin für Gelang eine junge Dame nicht unter 15 Jahren.
Das Institut verfügt über vorzügliche Lehrkräfte . Bewerber
und Bewerberinnen wollen sich bis spätestens 1 . Oktober
rs . Js . zu einem eventuellen Probespiel und Probesingen im

Conservatorium melden . Das neue Trimester beginnt am
18 . September , nicht am 5 ., wie irrthümlich angegeben , und
nimmt Herr Direktor Haertel Anmeldungen im Institut ent¬
gegen . Auf das Programm des demnächst stattfindenden
Vortrags -Abends kommen wir noch eingehend zurück.

* Stickkursus . Wie allerorts , so ist auch hier das Vor¬
haben der Singer Co . Nähmaschinen -Act .- Ges . in Wiesbaden,
Rarktstraße 34 , einen ihrer unentgeltlichen Stickkurse  hier-
elbst abzuhalten , großem Jntereffe begegnet , und haben bereits

viele hiesige Damen ihre Theilnahme an diesem ebenso lehr¬
reichen wie interessanten Kurse zugesagt , bezw . in Aussicht ge-
tellt . Wir wollen nicht unterlassen , unsere Leserinnen auf die

von der Singer Co . im Schaufenster ihrer hiesigen Niederlage,
Rarktstraße 34 , Hierselbst ausgestellten Kunststickereien aufmerk-
am zu machen . Man sollte kaum glauben , daß diese Arbeiten

auf gewöhnlichen Singer ' schen Nähmaschinen , wie man sie im
Haushalt verwendet , hergestellt sind . Die gefertigten Stickereien
ind von solcher Accurateffe und Feinheit , wie sie die Handarbeck
aum vollkommener hervorzubringen im Stande ist , und erregen

mit Recht die Bewunderung aller Beschauer . Weitere Anmeld¬
ungen zum Kursus , welcher am 17 . September seinen Anfang

/
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nimmt, werden im Lokal von Schottenfels, Langgaffe 28, wo¬
selbst der Kursus stattfindet, entgegengenommen.

Tageskalendcr für Dienstag . König !. Schauspiele;
„Im weißen ülöfe’r . — Kurhaus:  Nachmittags 4 und Abends
8 Uhr: Abonn-mentS-Konzerte. — Residenz - Thraker: .Die
Dame von Maxim". — Walhalla - Theater:  Abends 8 Uhr;
Spezialitäten. Borstellung. — ReichShallen - Theater:  Abends
8 Uhr: Spezialitälen.Borstellung.

„Macht gegen Macht !"
Der Kampf gegen die streikende Lederarbeiter in Mainz.

EZ hat in den jüngsten Tagen in unseren Mauern der Con-
jreß der Straßenbahndirektoren stattaefunden, eine Tagung, die
äuch das goldene Wort gezeitigt hat „M a cht geg en M a cht !"
Rascher, als man glauben konnte, hat diese Lehre Schule ge¬
macht. Die Lederfabrikanten in Mainz, deren Arbeiter gegen¬
wärtig, wie bekannt, in Ausstande stehen, haben die Losung auch
auf ihr Schild geschrieben und sie haben eine Maßregel getroffen,
die wohl auch ihre direktorialen Collegen vom Straßenbahn-
Fach wohl bald beherzigen werden. Da die streikenden Arbeiter
aus ihrer Forderung nach Erhöhung der Hungerlöhne bestanden,
haben sie sich einfach an ein Berliner Arbeitervermittlungsbureau
gewendet und, — um den Betrieb zumindest der Form halber
aufrecht zu erhalten, — bestellten sie an Lederarbeitern, was nur
eben aufzutreiben war.

Was nun folgte, wollen wir selbst mit Absicht nicht schil¬
dern. Der Leser könnte vielleicht meinen, daß die Schilderung
in tendenziöser Weise entstellt ist; wir beschränken uns darauf,
zunächst wortgetreu jenes Privattelegramm  wiederzu¬
geben, das uns heute 12 Uhr von unserem Mainzer D.-Cor-
respondenten zuging. Er lautet:

Durch ein Berliner Bureau wurden 39 Arbeiter für die
, Lederwerte, in denen bekanntlich gestreikt wird, nach hier ver¬

mittelt, und zwar unter den schwindelhaften Vorgaben, sie
sollten in einer neu eröffneten Fabrik arbeiten.
Am Mainzer Bahnhofe wurden die fremden Arbeiter durch
den geheimen Commerzienrath Michel in Empfang genom.
men und von ihm unter polizeilicher Eskorte nach der Fabrik
geführt, wo sie auch einlogirt wurden. Am Samstag Abend
fand eine Bersammlung der streikenden Lederarbeiter statt
und wohnten derselben auch 14 von den fremden Arbeitern
bei, deren Wortführer erklärte, sie seien unter falschen
Vorspielungen  nach Mainz gelockt, würden aber unter
den obwaltenden Verhältnissen nicht arbeiten. Diese Er¬
klärung gab er für alle seine Collegen ab. Am Sonntag
wurden die Fremden seitens der Fabrikleitung nachWies -
baden geführt und bewirthet,  nach der Rückkehr
nach Mainz aber in der Fabrik eingeschlossen.  Heute
Morgen verweigerten sie sämmtlich die Aus¬
nahme der Arbeit und verlangten , frei ge¬
lassen zu werden , jedoch ohne Erfolg . Sie
sahen in den oberen Stockwerken aus den
Fensternundunterhieltensichmitderzahl-
losen Menschenmenge , die vor dem Fabrik -
gebäudeversammeltist.

Den Hut ab vor der Mainzer Polizei! Sie, die für Ord¬
nung und Sicherheit derg es a mmt en Bürgerschaft zu sorgen
hat, ist in ihrem Pflichteifer so weit gegangen, auf Co m ma n -
d o des Herrn Commerzienrath Michel auch für die Sicherheit
jener auswärtigen 40 Arbeiter zu sorgen und sie mit einerE s -
körte  von dem Bahnhof nach dem Fabriksgrundstück zu ge¬
leiten. Fast scheint es, als ob man den einfachen Arbeitern mit
dieser Maßregel eigentlich zu viel Ehre angethan hätte. Aber
nicht genug an dem. Der Herr Commerzienrath Michel, —
sonst zwar kein Freund der Arbeiter und in Mainz st a d t be¬
kannt  deshalb, weil er sich prinzipiell weigert, bei Lohnstreitig,
keiten vor dem für ihn zuständigen Gewerbegericht zu erscheinen,
hat seine aus Berlin importirten Arbeiter am Sonntag  so¬
gar nach dem schönen Wiesbaden  spazieren geführt und sie
auf seine Kosten so lange traktirt. so lange die wackeren Leute
nur auf ihren Füßen stehen konnten.*

Heute Montag begann die Arbeit und die Arbeiter, — dir
unter der schwindelhaften Vorspiegelung,  es
handle sich um eine neugegründete  Fabrik, in den Leder¬
werken des Herrn CommerzienrathesMichel nunmehr die Quit¬
tung für die am Samstag und am Sonntag ihnen zu Theil ge¬
wordene Auszeichnung ausstellen sollten, — machten nicht we¬
nig erstaunte Gesichter, als ihnen inzwischen Informationen
über den wahren Sachverhalt  zu Theil wurden. So¬
fort verweigerten sie hierauf jede Thätigkeit. Aber das half
nichts. Die Leute wurden

eingesperrt
und sie haben sich, wie uns in einem zweitenTelegramm
heute Nachmittag noch gemeldet wird, von den Fenstern aus
mit der nach Hunderten vor der Fabrik angesammelten Men¬
schenmenge theils durch Zeichen,  theils durch hinabgeworfene
Zettel  verständigen müssen. Alle ihre Forderungen, wieder
Herausgelaffen zu werden, blieben unberücksichtigt. . Erst um 1
Uhr wurden angesichts der Haltung der Eingesperrten die
Fabrikthore wieder geöffnet und die Berliner Arbeiter begaben
sich sofort nach dem Lokal der Streikenden, um gleichfalls ihre
Arbeitsein st ellung  anzumelden, worauf ihnen seitens
des Streikkomitees die übliche Unterstützung zugebilligt wurde.*

Das ist der Sachverhalt. Man weiß wahrhaftig nicht,
soll man das tragikomische Abenteuer des Herrn Commerzien¬
rath Michel vom heiteren oder vom ernsten Standpunkt aus be-
urtheilen. Die ganze Geschichte von der Verulkung  der
Berliner Arbeiter, eS handle sich um eine neugegrllndete Fabrik,
ihr feierlicher Empfang in Mainz, der Ausflug nach Wiesbaden,
und endlich die Zwangshaft in der Fabrik, — das alles klingt
ja so spaßig, daß man fast meinen könnte, Herr Michel habe
einem unserer Operetten-Librettisten bloß auf originelle Weise
zu einem dankbaren Stoffe verhelfen wollen. — Wir meinen
jedoch, die Sache habe auch einen ernsten Hintergrund und dieser
letztere charakterisire wieder einmal, in welch schamloser
Weise die neueste Parole „Macht gegen Macht" mißbraucht wer¬
de. Was nicht auf rechtlichem Wege erreichbar erscheint, wird
einfach durch lügenhafteVorspiegelungenundun-
ter dem Schutze der Mainzer Polizei zu erzielen gesucht. Leute,
die am Tage zuvor auf einer Bier-Reise mürbe gemacht stnd,
werden am nächsten Tag. wo e» gilt, den Streikenden zum
T r o tze zu arbeiten, in die Fabrik ei n g es per r t und auch
dann nicht freigelaffen, als sie ihre Situation erkennen und jede
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Arbeitsverrichtungstrikte verweigern. Und eben dieselbe Main¬
zer Polizei, die zwei Tage vorher noch den Trupp irregeführter
Leute eSkortirte, steht am Montag ruhig zu, wie Hunderte von
erregten Menschen sich vor dem Fabriksgrundstück ansammeln,
wie die ihrer Freiheit beraubten Arbeiter von den F en ster n
aus durch Zettel  und R u f e sich zu verständigen suchen, nur
um wieder von ihrem Mneschenrechte, sich frei zu bewegn, Ge¬
brauch machen zu können.

Die Affaire. die heute nur in kurzen Zügen skizzirt ist. da
sie erst in vorgerückter Stunde gemeldet wurde, wird hoffentlich
noch ihr Nachspiel haben. Die aus Berlin herbeigelockten Ar¬
beiter sind heute seit 1 Uhr zwar wieder in Freiheit, sie werden
aber Wohl nicht verabsäumen, ihren famosen Arbeitsgeber wegen
widerrechtlicher „Freiheitsberaubung " vorGericht
zu citiren. Wir unsererseits wünschen, daß das neue Motto
„Macht gegen Macht" noch recht oft in nächster Zeit i n g l ei -
cher Weise  vethätigt werde. Es wird ihm auf diese Weise
früher seinU r t h ei l gesprochen sein, als sein genialer geistiger
Vater vor einigen Tagen in Wiesbaden noch ahnen konnte!

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom LS. September.
Am Abend des 24. Juli ist es auf der Landstraße von

O.-Kriftel nach Hattersheim zu blutigen Recontres zwischen
Arbeitern der an dieser Straße belegenen Russen- und
Zuckerfabrik gekommen, wobei auch das Fabrikgebäude be¬
schädigt wurde, gegen die sich ein förmliches Bombardement
richtete. Wegen dieser Vorkommnisse hatten eine Anzahl
Betheiligte sich heute vor hiesiger Strafkammer zu verant¬
worten, nur zwei Angeklagte Th. W. und F. blieben straf¬
frei. Dagegen sind die übrigen Angeklagten schuldig und
verfallen Gottl. K. in 1 Monat Gefängniß, N. in 1 Monat
Gefängniß und 1 Woche Haft, H. in 6 Wochen Gefängniß
und 1 Woche Haft, E. in 1 Jahr Gefängniß, abzüglich
2 Monat Untersuchungshaft, St . m 8 Monat Gefängniß
abzüglich1' Monat Haft, G. in 2 Monaten Gefängniß
(verbüßt), K. in 10 Monat Gefängniß abzüglich2 Monaten
Haft, W. in 6 Wochen Haft (verbüßt) und H. in 1 Monat
Hefmigniß.

Ccicgtarame und letzte lladitiöjteu.
Orkan.

* London, 10. September. Aus Newyork wird gemeldet:
Ein furchtbarer Orkan  wüthet in Louisiana und Texas.
Der Orkan zog sich bis 100 Meilen in das Innere der Staaten
hin. Der Schaden ist ungeheuer. Man verzeichnet mehrere
Tobte und Verwundete.

Newyork , 10. Sept. Der Orkan,  welcher im
Staate Texas ausgebrochen ist, ist der heftigste,  welcher
seit Menschengedenken Amerika heimgesucht hat. Drei
Städte sind gänzlich zerstört.  Die Einwohner
haben die Flucht ergriffen. Die Eisenbahn- und Telegraphen-
Linien sind außer Betrieb. Die Truppen sind mit Auf¬
räumungsarbeiten beschäftig.

Die cM esischen Wirre «.
* London , 10 . September . Die Blätter drücken die An¬

sicht aus, daß die Unterhandlungen der Großmächte über die
China-Frage zu internationalen Verwickelungen führen könnten.
Sie stellen dabei fest, daß England augenblicklich wegen des süd¬
afrikanischen Krieges sich in einer schlechten Situation
befinde.

* Nom , 10 . September . Direkte Meldungen aus Peking
besagen, daß die Commandeure der verbündeten Truppen ent¬
schieden gegendiegeplanteUebergabederStadt
andieChinesen  sich ausgesprochen haben. Die Zustände
in Peking seien derart, daß eine solche Maßregel zu weiteren Un¬
ruhen führen müßte. Die von der Bevölkerung fortgesetzt feind¬
liche Haltung erfordere, daß fast täglich Bestrafungen
vonBoxernvollzogenwerden.

* Washington, 10. September. Mac Kinleh theilt in
einem Bericht mit, daß er dieP r ä s i d en t s cha f t s - Kan¬
didatur  wieder annehme. Er erklärt weiter, seine Regierung
sei für die Freiheit und den Wohlstand aus den Philippinen ein¬
getreten. Amerikanische Truppen hätten nur gegen solche Ein-
oeborene gekämpft, die sich weigerten, diese Politik anzunehmen.

*  London , 10 . September . Ein Telegramm aus Johan¬
nesburg berichtet, daß die Arbeit in denG o l d g r u b en wieder
ausgenommen worden ist. Das Wasser hatte in mehreren Gru¬
ben so große Verheerungen  angerichtet, daß dieselben
vor drei Monaten nicht in Betrieb gesetzt werden können. In¬
zwischen werden 11,000 Koffern mit der I n sta n d s e tzu n g
der Eisenbahn  beschäftigt. Die Eisenbahn-Verwaltung
hat 12 Millionen zur Deckung der nothwendigen Ausgaben ver¬
langt.

* Paris , 10. September. Siecle veröffentlicht ein Tele¬
gramm aus Petersburg, nach welchem bei Blagowescht-
schensk 3 00 0 Chinesen,  die sich nicht an dem Kampfe
betheiligt hatten, von den Russen in den Amursluß
gedrängt wurden,  wo sie sämmtlich ertranken.

* Olmüh, 10. September. Anläßlich des gestern hier ab¬
gehaltenen tschechischen Gauturnfestes fanden hier große natio¬
nale Demonstrationen statt, die schließlich-zu wiederholtenZ u -
sammenstößenzwischen Tschechen undDeut-
s chen führten. Da die Polizei zu schwach war, mußte Militär
auSrllcken und die Straßen mit gefälltem Bajonett säubern.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Demonstra¬
tionen dauerten bis spät in die Nacht fort. Die Deutschen, welche
die Straßen passirten, wurden ohne jede Ursache auf alle mög-
liche Weise belästigt._
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Franz Pombrrg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
zern, für  Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-
_ lich in Wiesbaden._

* Der delannteForschungsreisende Emil
W ol f hat sich, vielfach darum angegangen, jetzt dazu entschlos¬
sen, die Schilderungen seiner Reisen im Innern Chi¬
na  s in Buchform herauszugeben. Das Buch, mit zahlreichen
Abbildungen versehen, wird binnen kurzem in der Deutschen
Verlags-Anstalt in .Stuttgart ersLeineu

15 . Jahrgang Nr . 2 li

Briefkasten.
H. St . Wer zum Tropendienst tauglich

i st? Nach den diesbezüglichen Dienstanweisungen zur Bc-
urtheilung der Militärdienstfähigkeit in den Tropen müssen
die betreffenden Personen einen kräftigen Körperbau und
völlige Gesundheit, namentlich ein gesundes, kräftiges Herz
und gesunde Athmungs- und Verdauungswerkzeugebesitze.
Dazu gehört auch das Fehlen jeglicher durch Erblichkeit fe,
dingten Krankheitsanlagen dieser Organe, Personen, welche
früher an Magen- und Darmkatarrh, an Gelbsucht, Ruhr
oder vor Kurzem an konstitutioneller Syphilis gelitten haben,
ferner Personen, bei welchen Neigung und Anlage zu Ge¬
schwüren und Hautkrankheiten oder chronischen, sich leicht ver¬
schlimmernden inneren Leiden(Rheumatismusu. s. w.), zu
Blutstockungen und Kongestionen nach dem Gebirn, den
Lungen, dem Herzen oder anderen wichtigen Organen sich
befinden, sind nicht für brauchbar für den Tropendienst zu
erachten.

JK artoflel -Abschlag . "
Düte mehlrciche Kartoffeln per Kumpf 18 Pfg.,

Magnum bonuin-Kartoffeln „ „ 2b ,
1810 Consumhalle Jalmstraße 2, Moritzstraße 16 u. Sedanplav 3.

Ia Süssrahmbutter bei5spfi>4son.ua
1800 ff . A. W Schwanke . Schwalbacherstr. 49. Telefon 414.

"siVekapntmachung . ~
Dienstag , btt* 11 . September 1900 , Mittags 1 * zzhr

wird in dem Pfandlokal Dotzbeimerstraßr 11/18
10 Bünde Meyers Lexikon

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 10. September 1900.

1821 Schweighöser , Hilfs-Gerichtivollzieber.
Billig, am und wol>»chmräend find d»

L Maggi zum Würze »,
| Gemüse - u. Kraftsuppen,

_J . Bouillon .Kapsel«
Zu gaben bei August Gugel . Taunusstroße 12, 14, 16, Filiale?

Wilhelmstraße2. 446129

Hypothekenbank in Hamburg.
Tie Einlösung der am 1. Oktober 1VV0 fälligen ZinS-

scheine unserer Hypolhekenpfandbrjrse erfolgt vom 15 . September
1900 ab außer
an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Weiche» 18.
bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und an allen Pfandbrief.
Berkautsstellrn. 816/46

Die Direktion.

MAGGI

Agentur.
Tüchtige Agenten werden überall gegen hohe Provision

angestellt. 3365
Viehversicherung Wareni. M.

Neues Sauerkraut pr. W. XI  ft
1763

Karl Kirchner.
Wellritzstraste 27, Lcke Hellmundstreße.

telegraphischer (Joursbericht
der Frankfurter and Berliner Höre «,

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
G. Bielefeld & Kdline Weber gas «« 8.

Oester . Credit -Actien
Disconto-Commandit-Anth . . I l |
Berliner Handelsgesellschaft J ) .
Dresdner Bank . . • . . • I
Deutsche Bank '. . . j ■ i I •
Darmstädter Bank . . . $ • • »
Oesterr . Staats bahn ! • * • • •
Lombarden ^ .
Harpener , , . 1 « | • i <
Hibernia . . . Ü
Geleenkirchener
Bocbumer
Laurahütte . * • • • i

Tondens : unverändert

208 30
175.40
147,20
146.60

Frankfurter | Berlin*
Anfaugs -Cours«

vom 10. Sept.
174 30
147.-7
146 3b
189-10
182 60
14U&
26.20

179-7
«01.2b
192.-
186-
200.2b

142—
26 30

179.50
801.80
102 .—
185.75
800.80
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^Mgs -Avzkigers

Ehepaar ohne Kind , pünft.
’m  sucht 1 Zimmer, «üch-

rjeflet . Off . unk . P Z . 1725
giptb . b. Bl . 1 (31
"einem gesetzten Herrn
joitb auf sofort ein ungeu.

möbl. Zimmer
Mück in einem ruhige»

se gesucht . Gefl . Offerten
«reisangabe unter 1 . bl 1705

' Srped . d . B . 1713

iöhnungs - Gejuch.
. „ paar ( 1 Kind ) s. f. 1 . Olt.
11 April 1 ob. 2 Zimmer m.
Act u. möglichst Küche . Off . u.
' H 1487 an die Exp . d. Bl.1 1487

8 Zimmer.
. . nvergerstr . 60 , Park
hocheleg. herrsch. Bel-Trag«

!. Stock L8gr .Ziin . gr . Vestibül,
yn, Srker . Wintergarten . Bad.
«mm .» Küche mit Gas - und
pherd. Spcisek ., Kohlenauszug,
, Lift. Gas - u . elektr. Licht-
,’e, 3 Maus .. 2 Keller , Dampf-
na, Telephonanschluß . Herr-

j , u- Servicetreppe , 10 Min.
i Kurhaus . elektrische Bahn im

zu verm . Näh . Part . 7433

6 Zimmer.
Ecke Riehl-

,nd Herderftraffc 24
i sch. Wohnungen , k 5, evenl.
jt 6 Zimmer , Küche , Bad , 3
^lonS u . reicht . Zubeh . , auf sof.
, 1. Oktober verm . Einzuschen
, 11—13 und 5 — 6 Uhr . Näh.

Igeib. Eigenth ., Gärtnerei Georg
«Ich . Scharnhorststr . u . Kaiser-

!dk,lb-Ring 24 . Part . 1193

tzstraffe 30 , Bel - Etage,
iS Zim. u. reicht. Zilb. a. 1. Oll.
i später zu vermielhen . 1662

Villenwohnung , reizende
.l Lage, 5— 6 eleg. Räume , Küche,
Sed, Veranda u . viel . Zubehör,

. Wr zu 1824 M . jährlich ver-
Mihel, Wegzug » halber zu
1500 Mk jährlich rbzugeben.

in der Exp . d. Bl . 143?

5 Zimmer.
olphshöhc Rhcinblickftr.8

ob. 1. Etage , ö Zimm .» Bad,
u. reich!. Zubeh ., Berauda u.

. Ich. Gart , zu verm . Näh . gegen-
2mal schellen . 1434

lahnhossttaße 6,
rt ., 5 Zimmer , gr . Badezim .»
lbche Nedenräumr , gr . Balkon,

ür sofort od. später zu vermielhen.
Wh. Bahnhofstraße 6 , I . 1. 6774

Blumenstr. 6
ge, 5 Zimmer nebst Zubeh.

muzeit entsprechend eingerichtet,
: 1. Oktober 1900 abzugeben.

das, bei Heß . 2 . St . 4913
1. Oktober I» eine Vorzugs

der Neuzeit entsprechend cinge-
>e. in chöner , neuer Straße

Me 1. Etage , 5 Zimmer , Küche,
ilcons, Bad u . 3 gr . Mans . ,
'leite , Verhäliniß halber bill.
eben. Kann sofort ohne Mehr«

kkn bezogen werden . Jeben 'Tag
>besehen. Luxemdurgstr . 3 , neben

Alhrechtstraße. 1294

«tlbür. 38  i,a5.r *el.
9' (5 Zimmer . Balkon ) per
"der und 3 . Etage (5 Zimmer)

^November zu verm . 1898

4 Zimmer.
jdMiSur. 2 , vcrl . Phi .ippSbergstr .,

4 Zimm ., Bleichpl . und
o°°«h. a. Okibr . zu verm . Näh.

St . I. 1560

^ «üxcmburgstr .' ' in E>erderstr.
» 9egenüb. d. freien Platz find

* Zimmcrwohu mit
Bad u . allein Zubehör

Juli od 1. Okt . zu verm.
«irchgaffe 13 . 1. Stck . u.

MFr,edr . :Rina 96 . l. v . 5980

»ratze 4 . 1. Etage / 4-Zi 'mmI-
-°hn., Balcon , Mans .« Küche

J ,c- per 1. Okt . zu verm.
Ln _V °rt ._ 592

3 Zimmer.
K ^ i»|ttfloaü ‘ Adolfstraffe schöne
I 8ol, 0l,mm 9 oon a  Zim . , Küche,
I EP " iw . per 1. Okt . zu ver-

I^Nah . Platterstr . >2 . s! 134

sugartcustr . 16 ü schöne
"»uner u . Küche an ruhige

ohne Kinder zu verm.
^dtäh . im Baubureau das.

»u Herderstraff « U
'*r  und Küche auf Oetbr.
lytben. _ 1398

a Ekrstr . 48 eine Wohnung,
I* ülttlnier , Küche , zu verm.

‘ Zlmmrrmrister Heu »,
7. 1760

Schlachthauöftratze 23 . 1. fC.
St ., 3 Zim . und Küche per 1 . Okt . ^
zu vermielhen . * 292 13C

Näb . Part , im Comptoir.
Tenuelbaehstratze 3 eine M

Frontspitz -Wodnung . 3 Zim ., Küche Pn

u . Zub . auf 1. Okt . zu vm . 1807 ^
3 Zimmer . ^

Wohnung v . 3 Zim . u . Küche
nebst Stallung auf 1. Okt . zu vm.
Näh . Aarstr . 30 . Aarthal . 1636

Mansardwohnung , 2 Zim. fori
u . Küche . (300M .) a. 1 . Okt . 1900
zu verm . Sllenbogrngasse 9 . 1166 _

^rrmannstr . 6 ist eine kl. adgeschl . 1 i
V Dachwohnung auf Oktober zu 1
vermietben . 1557 Hel

Qchöne Wohnung , von 2 Zimmer , bei
-9 Kücheu. Keller, 3. St ., a. eine 511!
kl. Familie pr . Oktober ob . später
zu verm . Näh . Hirschgrabcn 18a , D'
im Laden . 1778 auf

1 Dachwohnung , bc,lrheud auS ^
1 Zimmer . Küche u . Keller , per
1 . Okt . z. vm . Näh . Rümerberg 37.

1416 mit

1 Zimmer . § fe!
Leldftr 14 ist cm Froulsp.-ZiM.
F a. 1. Okt.. sow. e. Wohn, für ver
kleine Familie zu verm . 1599 ^

Feldsir . SV 1 Zimmer BbhS . (fr
Dach , daselbst auch 1 Zimmer Hths.
1 Sl . z. v . Näh . Wirthschaft . 1627 ' °T-

(SXcetobenftrafje 16 (Garieny). —
w l unmöbl. heizb. Zim. sof. o.
1. Oct . z. vm . N . Bülowstr . 1. 1134

Eine M »nfarde auf 1 . Lcpl . Dj
zu vermielhen . 1414 ^

Nah . Schwalbacherstr . 5 Pt . ^ f.

Möblttte Zimmer . ^
Adlerstraße 18 . 3 Sr . rechcS erh . jl

reinliche Arbeiter gute , billige . 9
Kost und LogiS . 4779 _

2 Arbeiter erhallen Kost unv £
LogiS . 1681

Bleichsirasie L7 3 . i«

Lrlücherstr 14 , 2 . Et . r .. ein
P qes.. sreundl. möbl. Zimmerf. ^
18 M . monatl ., einschl . Kaffee , so« —.
fort zu verniiethen . 1719

Dotzhrimelstr . 68 , 1 . -
nahe b. Haltestelle b; elcktr . Bahn _
am Kaiser - Friedr .-Ring , schön möbl . ■
Zimmer , auf Wunsch Wohn - und
Schlaszim . bill . zu vermieth . 6767
»rankenstraffe 3 , Part ., schön 3"
L möbl. Zim. mit 1 od. 2 Bettenu. bet
gut . Pension b. zu vermietben . 1664 W

Junge ftutt erh . Logis |
Fraukeiistruste 9 , 3 . 1449

Franken,rr . 83t , 3 . S >. lts . ^
möbl . Zimmer zu verm . 1637 ^
/Lin mövt . Zimmer zu verm.
vi - 665 ei,

Geisbergstraße 11 , Hth . bfl
eLoelhestraffe 1, 1 r . , uiöbl . w

Zimmer , ohne Pension pr . sos.
bei sprachkundiger Familie (ruff ,
sranz ., engl ., boll . rc .) z verm . 418 H

Kkllmnnhstr 18 , >°
jg . Mann Kost u . Logis . 1096 ert
Lermannstr . Ü können anstundige •*
y Arbeiter Kost und Logis er« _
halten . 1558

UlöbltrteS Zimmer zu ver - j
M mielhen. 1335

Hermannstr . 21 , 2 . St . l . t
Kariftraffe 33, 1 Sl . r. , hübsch

mdl . Balkonzimmer in . Schlaszim .,
1— 3 Belten , evtl . a . einzeln , Nähe
v . Kaserne n . Gericht sof. zu vm . 534

Lreundlich mobl . Zimmer zu q
F vermielhen. 1657
K e l l e r st r . 11 . Gartenh . 1 Tr . 3P

Kirchgassk 56 , i
2 Betten , auch mit Kost . 1791 2

Metzgergasse 18 , 1 St ., erh . An
zwei reim , '.'irdeiter Logik . 1603

^ > ränienstr . 17 , 2 , vis - b-vi « dem —
Gericht , eleg . möbl . Zimmer L

3b M . monatl . (auch wochenweise ) I
zu verniiethen . 6805

Scharntzorftstr . 17 , 1. r., ft
schön mvdlirteS Zimmer an anst.
Fxäulein zu vermielhen . 1105 Hl

Eine Mansarde zu ver- ck
miethen per sofort od. 1. August . "
134 Schulgasie 4 . N

Fill Einjijh . . jrtl » tk . I
itt der Nähe der Infanterie - sowie
Artilleriekaserne zwei mbl . Zimmer
zu verm . als Wohn » u . Schlafz . ,
auch einzeln . uvu

Lchwaldacherftr . 7 . 2 r. ^
Walramstraffe 2 . Hth. 2. S >.

kann ein jg . Ardt . Theil an möbl.
Zimmer nehmen (sep. Sing .) . 1680
d> reunvlich möbllrteS Zimmer so-
O fort ob . später zu vermielhen.
Walramstraße 22 . Laden . 1549

freundlich möbl . Mansarde zum R
O 1- Oktober zu vermieth . 1548 c%

Walramstraße 23 , Laden . ^

1k nständiger junger Mann erhält ^
fr  schönes LogiSu. Kaffee 1596 £

Walramstr . 31 . Bbb . 3 . Et . l.

SMrhptfpr können LogiS « • gr
halten . 1751 S

Walrawstr . 37 part.
n  schön uiöbl. Zimnler als Wohn- "
& u. Schlafzimm., auch(inj. Näh. w
Webergaffe 53 , 2 . Etage . 1538 1t

mietben.
>3 Webergaffe 56 , 3 . St.

«ellriystraffe 42 . Boh . 2 St.
' schön möbl . Zimmer zu verm.

13 M . ver Monat . 1580

3 . 2 St ” nfT,
licke Arbeiter Kost

627

Aorkstraße 4
1836

Kadett.

ea 1
»he, Ecke

. Schwalbacherstr . 47,
i in verkehrsreicher Lage.
)ktober billig zu vermielh.
1 . Stock . 1184

Lade»

,, _729
in sch. Laden  z j Geschäft
pass ., auch für ein Bürkau gceign.

d. spät . z. verm . Näh . in der Ex-
on dä. Blatte «._952

Werkstätten rtc.

564 ^ 2

1789

1 . Oktober zu verm . 632
_ Näheres im Laden.

Oranienstraße 31

5306

für 3 Pferde zu vermielh.
Hochstraße 7 ._ 1552

Geld.

ehrere kleiucre Capi«
talien gesucht gegen 5 pLr.

eines Ge-

1769

»u einem Fabrikgeschäft,
) sehr gut renrirent , wird

3766

364/363
ttil 'bolm Kirsch . Mannheim.

Agentur - u» d 693

Wiesbaden,
Oranienstraße « ,

«stehlt sich zum An - und

J Albeils-Rchnitis. j
d' i -- - -
11 Uhr Vormittag»

tn unserer Sxpevinon «lnzuliesern.

SteUen-Gesuche.

fine in Kurz . u . Tappisserieivaarcn-
branche lücht . Veckäuserin s. St.

,d. Westendstr . 5 . 2 r . 531

Offene Stellen.
Männliche Personen
Tüchtige » Rockarbeiter und

eu « letnftückarbeiter auf
he sucht . -1879
G . Rölker . Luisenstr . 34.

tüchtiger Gehülfe
1718

Anstreicher gesucht
Blcichstr.

1483
Blcichstr . 18 , H . p.

.ol . lücht . Reisende u . Colport . für
Bücher u . Btlder auf Zwecke, nur

Es«brauet Sausburfdir
welcher auch mit iervirt , gesucht.

Platterstraffe 81

Tapezirergehilsen finden Be-
schäfligung bei 1788

Jos . Bindhardt , Luisenstr . 31.

UWrMiiWbtt
gesucht bei 1736

Aaer &  Rttder,
Adlerstraße 60 . I.

gesucht bei 1735
Färber & Emmcl,

Feldstraße Nr . 34 u . Nr . 4.
:in tüchtiger , selbstständ . Fuhr-
i kuecht gegen guten Lohn ges.

Feldstr . 17 , Stb . Part . 1646

Krchrknecht,
tücht, , sucht 1758

Hciur . Back ». Sonnendera

iereln für UDentgbiilicaeD
Ardeitsiialhiveis 78

im Rath haus . - Tel . 3377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheiluug für vtäuuer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Eisen «Dreher
Frieseure
Barbiere
Gärtner
Glaser
Gürtler
Koch
Küfer
Malcr
Sattler
Schlosser
Schneider
Bau - Schrcine,
Schuhmacher
Wagner
Hausknecht
Silber - u . Kupferputzer
Landwirlhschaftliche Arbeiter

Arbgit suchen:
Kaufmann
Lehrling : Schlaffer
Hausknecht — Herrschaft - dlkner
Hausdiener
Taglöhner
Krankenwärter . _

Lehrlinge.
£iu meine Gürtcerei , Gelbgießerei
L u. BernickelungSanstaltsuche

rineu Lehrling
Heinrich Krause. 780

Nr . 15 . MichrlSberg Nr . 15.

Schrriuttlkhmiigti
6544 Älbrechlstr.

(Sin brauet Jungkü"»
günstigen Bedingungen die Bäckerei
erlernen Hirschpraben 10 . 1793

Weidlich - Versone « .

Ju iges Mädchen
für leichte Arbeit gesucht 1796

Jos . Link, Buchbinderei,
Frirdrichstraße 14.

Ein junges braves Mädcheu
in kleinen Haushalt per 15 . tzsept.
oder später gesucht . 1805

Schwalbackerstr . 27 . 2 . Et.
Ein gm empfohlenes Mäd-

chen , welches bürgerlich kochen
kann , in eine Wirtschaft in der
Stadt zum 15 . Sept . gesucht.

Näheres Römerberg No . 33.
Wir thschaft. 1698
fT .tn braves Mädche » , am

liebsten vom Lande , für Haus-
und Küchenardeit gefuefjt- Kath.
Gesellenhaus , Dotzheimerstr. 34.

1713

Ordentliches kräftiges Dienst-
W Mädchen gesucht (kann sofort
eintreten ) Herrnganenstr . 7,1 . 1743

ung . Monatsmädchcn gesucht.
Wellntzltraße 5 , Hmgrschäst . 1714

Ionatsmadchen sofort gesucht.
Zimmermannstr 7,1 r . 1675

2
FünfzehnjadrigeS braves

MiidrtnfiirKilnsarlikit
bald gesucht . Dasselbe hat auch
Gelegenheit , sich täglich 2 St ' ii d n
im Nähen auszubilden . 1669
Faulbrunnenstraß » 10 , 3 . rechts.

Für eine kleine Haushaltung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht . 1643

Näh . Mauritiusstr . 8 , 1 links.
Alleiumädchen , daS kochen

kann , f. h. L. «ejucht . Schlichter-
straßelQ . 2 . Mldg . 3 — 5 Uhr . 1683

Sauderes junges Laufmädchen
zum 18 . September gesucht 1794
gr . Burqstr . 16 , Stickereigeschäfl.

»in sauberes Laufmädchen ge-
i sucht Helenenstroße 12, II. 1750
Eine gewandte Berkäuseri « für

Schweinemetzgerei sof. ges. 1624
P . Flory , Kirckgaffe 51.

Stidterinueu gefndjt.
Bleichstrahe 9 , 1 . 1737

viähmädchen
für m »tne Ardeltsstube für dauernd
gesucht . 1799

Franz Schirg . Webergaffe 1.

Lüchl. Äilk- y. Tsilkll-
llbriteriMil Ln'd-'Lii"

M . Leister -Bodach,
1-752 Gr . Durqstr . 9.

O^ ine durchaus selbständige
>2- Wäscherin auf sofort fürs
Jahr gesucht . 1784

Drudenstr 7 . Gartenb . p.

Junge WichengtrÄ
Buchinderei Link,

1782 Frjedrichstr . 14.
.» llsiumädcheu ges. Mainzer-
öl straße 33a. _1776

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstrahe 6S II.

Lesart u . später gesucht : Allein -,
Han ^ «, Zimmer - u . Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u . Pension,
Kinderzärtnerinnen,Kindermädchen.

XL . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

P . ftelgger , Diakon
jftl Schwenke , Deutscher

Kellnerdund , Wevergasse 15 , 2
(Ritler 's Bureau , gegr . 1871 ). sucht
weibl . HerrschaftS - u . Hotel -Prrsonal
aller Branchen in gute Stellen . 1626

Dörner ’s
Central Bureau, ! . u. ältestes
Burcan am Platze , Ellenboqen-
gaffe 9 , vom 1. Oktober ab Mau-
ritiusstraste 4 , 1. Etage, via-
a -vis der Walhalla . Televbon 571.
sucht Köchinnen für Hotels, Restau^
rantS , Pensionen u . HerrschaftShäus .»
Kaffee - u . Beiköchinnen , Haushäl¬
terinnen , Büffet - u . Servierfräul .,
Zimmermädchen für Hotels u . Pens .,
best. Stubenmädchen , HauSmädchen,
20 adrette Alleinmädchen , BerkSu-
frrinnen f. Echweinrmetzg ., Bügel.
Mädchen für Hotel und tüchtige
Küchenmädchen . 1682

Krhrmadchrn.

Einige

Lehrmädchen
aus guter Familie ge¬
sucht. 1684

Hl. Schneider,
Wiesbaden.

Manufaktur LModewaareu.

/fine tücht . Weihzeugnäherin,
lü sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr . 21 . 3 l.

Anst . junge Mädchen können daS
Kleidermachen gut erlernen.
1636 Frau Link , Friedrichstr . 14.

Lehrmädchen gesucht
1397 Abelheidüraße 30 . 2.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Vermittclung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

«bthetlung I. f. Dienstboten
»nd

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein -, HauS - , Kinder -,

Ziminer - u . Küchenmädchen
Hotel -Personal.
Wasch -, Putz - u . Monatftauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u . Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BerufSarteu.
vermittelt;

Kinderfräulein u . -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u . Hotel ».
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u . Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Gmpfehlnnge « .

Kür Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster

Ausführung zu billigen Preisen.
Maaßarbeit innerhalb 6 Stunden
bei Job . Blon »er , Schäften-
fobril , Neugaffe 1, II . 1676

Im Anserttgen von Schneide » -
«leider . JaquetS , Mänteln.
sowie in allen in dieses Fach ein«
schlagenden Arbeiten empfiehlt sich

J. Sieber,
1203 Friedrichstr . 14,2.

Lehrmädchen gesucht
1397 Adelheidstraße 80 . 2.

%/llirm # werden überzogen und
reparirt , sowie neue

angefertigt bei 1174
Frau Ad . Lettermann Wwe .»

Kl . Schwalbacherstr . 14 . Pt
Borzllgl . Mittag « und

Abendtisch finden einige Herren
in befferem Hause . Gefl . Offerten
unter H . 14. 800 an die Exp.
de» Gen . -Aiiz . zu richten . 1512

Weiß -. Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6 , H. 2.

7118

w. GlaS . Marmor
Alabast ., sow . Kunst«

gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb . 4183

Uhlmann , Luisenplatz 2.
Eine

a t Schneiderin
h in u . auß . dem Ha:

Bleichstraße 25 , part.
Hause
5980

Umzüge , §
Möbel « «. GepäcktranSport
bei bill . Ausführung übernimmt
C . Stiefvater , Röderstr . 23 . Hth.

Streng reell!
Beamter , 30 I . alt , mit jährlich

3100 Mk . Gehalt sucht Bekannt¬
schaft eines netten , bescheidenen
Fräulein oder Wittwe im Alter bis
zu 85 Jahren behufs Heirath.

Briefe ', welche innerhalb 8 Tagen
zurückgesandt werden , unter Chiffre
M. M 1000 bis nächsten Samstag
an die Expedition erbeten . 1801

Massiv goldene

Trauringe
liefer das Stück von 5 Mk. an

Keparature«
in fällimtlichen Schmncksachsu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Lehmann Goidarbeiter
Langgasie 3 1 Stiege,

682 Bein Laden.
Ei » Halbrenuer , sehr stabil,

zu vk Tennelbachstraße 8 . 1804
Piano (schwarz), verhälmißhlb.

b . z. vk. Frankennr . 17 , 2 S . 1787
Ein f. neuer dreiarm . Gaö-

lüster , 1 gebe . Bett bill. zu vk.
Tleonorenstr . 3 . part . l . 1801

Äillig zu verkaufen : Tisch,
Sopha , Spiegelschrank , Taunus«
straße 20 , 2 Tr ., Borm . 1790

Ein Kindermgen'̂ ^
Faulbrunuenstr . 7 . 3 St . 1793ein fast neuer achteckiger Bügel-

ofeu , sowie ein gebrauchter
Kinderwagen mit gr . Holzcasten
billig zu verkaufen
1720 Schulaaffe 13.

Neues Fahrrad
billig zu verlaufen Adolphstr . 5.
rechter Seitenb . 1 r . 1738

3 Schiafzimmer-
Einrichtnnge»

billig abzugeben wegen Umzug.

leberberg9.1788

Ein
Herbst - und 1  Wiuter -Jacket
preiSwerth zu verkaufen 1597

Karlstr . 32 , Brdh 2 St . r.
Neue Kameltaschensopha.

Nipssopha , Ollomane , sch. Ausw.
bill . Preise , gebr . Polsterseffel 16 M.
MichelSbg .9,2St . l.Eing Gäßch .-757

Apfel -Most
von Frühäpfeln , frisch von der
Kelter , täglich zu haben.
1774 Sedanstr . 3.

Zum LeideumM,
38 Saalgasie 38,

täglisch 1202

slischtt Apfelmost.
Ang . Köhler.

<&d). Erdbeerpflauzen . beste Sort^
empfiehlt Joh . Scheden , Gärt-
nerei . Ödere Franklurierstr . [1610

Das Grummet
von 4 Morgen Wiesen zu ver-
kaufen . Stnngaffe 86. 1666

» Kühe äU"
Näh , im „General -Anzeiger " . 1668

In Kochbirnen
(dicke Latwergbirnen ) per Lentner
S Mark . 1697
Gebr . Hattemer , Friedrichstr.47.

Falläpsel per Pfund 5 Pfg.
Langgasie 9 im Hof . 1767

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfäfier von

20 bis 1200 Liter , ovale Fäffer
von 750 Liter , Halbstück- u . Stück
saßbütten zu verkaufen.

Flaschen - und Fatzhandlung
Heleueustrasie 1.  1088

f

f*W



11 . Sevtember . 1900. WieSdavener Veneral -Anzetger. 15 . Jahrgang . Nr . « j*

Für 50  Pfgf . eine jju ie Brilfe
. <>k Zwicker , feine Sorten nur 1 91k . u . 1 . 50 Hk . Alle Vamntra . für locke « Aare passend , sind wieder

olnretreffea . Ansehen nnd Prohlren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst.

Kaufhaus Führer , 48. Kircbgasse 48. Telephon 809.
Fischereiverpachtung.

Die Fischereinutzung im Wellritzbache soll am
Mittwoch , den 18 . September 1900 . Vormittags
10 Uhr , im Geschäftszimmer der Oberförsterei Wiesbaden
zu Forsthaus Fasanerie auf 9 Jahre öffentlich verpachtet
werden . 1746

Wiesenverpachtung.
Dienstag , den 11 . September 1900 . Vor¬

mittags 9 Uhr , sollen die fiskalischen Wiesen der Ober¬
försterei Wiesbaden , im Entenpfuhl, auf der Nörr,
Giescheswiese , am Höschen und Himmelswiese auf weitere
9 Jahre öffentlich verpachtet werden . Zusammenkunft
an der Schutzhalle am Rundfahrwege . 1745

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11 . September er.. Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlocal Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

2 Kleiderschränke , 1 Sopha , 3 Vertikow , 1 Pianino,
1 Nähmaschine , 1 Sekretär , 1 Opernglas , 3 Reale , 3
Theken , 9 Kistchen Cigarren , 1 Pferd nebst Kopfge¬
stell, 1 doppelspänn . Pferdegeschirr , 1 Halbverdeck , 2
Rollen u . dgl . mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 10 . September 1900.

Sohröder,
1808  _ Gerichtsvollzieher.

Beka n ntm ach un g
Dienstag , den 11. Septbr . er . , Mittags 12 Uhr

werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimerstraße 11/13!
3 Büffet , 1 Verticow , 3 Schreibsekretäre , 1 Consol»
schrank , 1 eich. Schrank , 1 Bücherschrank , 4 Kleider¬
schränke , 1 Pianino , 1 Ausziehtisch , 1 Nähtisch , 1

- 8eckiger Tisch . 2 Regulatoren , 1 Standuhr , 1 Sopha,
1 Divan und 2 Sessel , 2 Wandtableau . 1 Stasfelei.
1 Gaslüstre , 1 Nähmaschine , 1 Spiegel u . 2 Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 10 . September 1900.

Salm,
1822 Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 11 Sept . er ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
1 Kleider -, 1 Akten -, 1 Kassenschrank , 1 Schreibtisch,
1 Schreibpult , 1 Sopha , 1 Büffet , 1 Zweirad , 10
Coupon Stoffe . 10 l is Dtzd . Hemden,

ferner : 1 Eiskasten , 2 Wagen , 1 Karren , 1 Brack , 12
Pferde und 1 Kuh

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 10 . September 1900.

Eifert,
Gerichtsvollzieher.1828

Auf Nimmerwiederkehr
verreisen alle Flöhe , Fliegen , Wanzen , Läuse , Milben . Motten,
Kakerlaken . Schwaben . Russen , Affeln . Ameisen rc. rc. , wo Ori
im Gebrauch ist. Ori lötet sie nämlich radikal , sobald sie mit
diesem wunderbaren  Pulver in Bersts >rung kommen . Man
kann diesem Mittel völlig vertrauen . ES üdertrifft alle veralteten
Jnsekienmitlel , die nur betäuben aber nicht töten.

Rur acht und wirksam in den verschlossenen OriginalcartonS
mit Flasche k 30 , 60 und 100 Pf ., niemals ausgewogen.
Ueberall erhältlich . Verkaufsstellen durch Plakate
kenntlich . Man laffe sich nichts anderes als „Ersatz" oder
„alS ebenso gm " ausreden . 251/60

TepotS für Wiesbaden:
A . Berlins , Apotb 'Drog., Gr. Burgstr. 12. Fr . Bernstein,
Wellritz -Drog ., Wellrrtzstr . 25 , W . H . Birck , Ecke Adeldaid - u.
Oranienstr ., I . C . Biirgcner Nachf ., Hellniundstr . 37,
Drogerie MoebuS , TaunuSstr . 35 , W . Graefe , Drogerie,
Webcrgaffe 37 , H . Kneipp , Drog ., Goldgaffe 9 , O . Litte,
Drogerie „SanitaS " . MauritiuSstr . 3 , E . Portzehl , Apoll, .,
„Germania " «Drog ., Rheinstr . 55 , F . Rompel . Drog ., Neu«
gaffe, Ecke Mauergaffe , R . Tauter , Oranienstr . 50 . Ecke Goethe-
straße , LouiS Schild . Drog ., Langgaffe 3 . R . S «yb , „Victoria "«
Drog ., Rbeinstr . 87 , Oscar Sievert » Drog ., Ecke Taunus - u.
Röderstraße . Chr . Tauber . Drog . . Kirchgaffe 6 , Th . Wachs

mnth , Friedrichstraße 45.
Engros -Berkauf:

Otto Siebert , Drog., Apoth.» Marktstr. 9.

verllnufen : .

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempel . in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl . ' 1184

Franz Geriach,
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

ÄtikS Geld Mli>Äldkl
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Äo ' darbeiter,
76 Langgaffe 3,1 Stiege,

Alte iiölpâ ine Ä"
BiSmarkring 41 , Part. 1656

Fahrrad..Premier""L
gut erhalten , unter Garantie zu
verkaufen Pfälzer Hof . 1703

® ut gearb.Mvb..m.Handarb.w. Ersp . d. Ladenm . bill . zu
verk . : Voll » . Belten 50 bis
100 Mk ., Bettst . 16 bis 30.

Kleider ' chrank m . Aufs . 21 biS 45,
Commod . 24 — 30 , Küchenschr . beff.
Gort . 28 — 32 , Verticows , Hand¬
arb .. 8 . - 55 , Sprungr . 18 - 24,
Matratz . m . Seegras . Wolle , Afric
u . Haar 10 — 50 , Deckd. 12 — 25,
beff. Soph . 40 —45 , DivanS u.
Ottomane 25 bis 55 , pol . Sopha«
üiche 15 bis 22 . Tische 6 bis 10,
Stühle 2 .60 — 5, Spiegel 3 — 20.
Pfeilerspieg . 2»»— 50 Mk . u . s. w.
Frankenstraste 19 , Bdh. part
u . Hinterh . Part ._ 1318

50  J Mir. üiseurthr
zu verk Adlerstr . 27 ._ 1715

nanze , halbe , Bierrelstuck u . kleinere
TranSportfäffer jeder Größe find
udrugeben Neugaffr 3 . 1798

wrrgspltz . sehr wachsam , billig
\)  zu verkaufen. 1775

Mainzerstr . 32a.
4 , chottr »che Schäferhunde,

11 Wochen alt . billig zu verlausen.
Vater ist höchst prämiirt.

Dotzheim . Obergasse 15,
3340 de, Schneider.

Spitzhündchcn
schwarz , jung , rafferein , zu ver«
kaufen . Hrlel Pfälzer Hof . 1703

Villip dunkelbraun , iea,S-
jährig , lammfromm,

tadellos , für jedes Fuhrwerk
paffend , zu verkaufen . Näheres
Hrrderstr . 6 . Hkh . 1._ 1739
ALnvisu üu ve .kaufen im Wrll-
millW  ritzlhal . 1592

Näh . Gen .-Anz.
ur  I groß, 15 St ., 7 gr.
ITIITP 11 Gänse , 24 Hahnen.
Vl ' Ull II « 20 jg . Legehühner

22 M . frco ., gar.
leb ., 10 Psd .«Totti Grasbutter 6 M.

Epstein , Tluste i/J . , via
Schlesien . 3310

Verloren
ine gold . Tamenuhr mit kurzer

Kett am Freitag Nachm , zwischen
o ii.  7 Uhr auf dem neuen Exer¬
zierplatz . Ge,len Belohn , adzugeb.
Bülowstraste .3 . 3 r. 1786

Hans
mit gutgebenoein Colonial - u . Del !«
kateffen Geschäft zu verkaufen , 13
bis 15,000 M . erforderlich , auch
wird ein kleines PrivalbauS in
Tausch genommen . Reflektanten
belieben Ihre Adresse unter 6 . G.
726 in der Expedition dS. Blattes
niederzulegen . 728

Darmstädter Landwtrthfch.
Ausstellungs - Loose.

Ziebung 19 . September.
Haupttreffer : Mk . 6000 . 2000.

1000 . 3000 Gewinne i. W . von
M . 10,000 . Loose kl  M ., 11
Loose für 10 M . ( Porto u . Liste
2b Pfg ). zu bezieh , d. d . General-
Agentur von L . F . Ohnoikcr in
Darmstadt . 393864

Lcldstcaste 29 ist eine schöne,
F hklzaare Mansarde auf 1 . Okt.
zu vermiethen . 1825

Geschäfts-
Bücher

für

ilieil-Uadltt
nach den neuesten  Vorschriften

A und B.

Buchführung
nedst Anleitung

für Handwerker und sonst , kleine
Gewerbetreibende

empfiehlt billigst 3360

Otto Akk. Cottbus,
Geschästsbücherfabcik.

Wiedcrvrrkäufer Rabatt!

Lederrolle zu verkaufen,
ö Wellritzstr . 16 . 1 r . 1522

ochfeine Molkereibntter
Mk . 11 .20 , GutS « od. Koch«

sl I butter I . Güte Mk . 9 .50 ver-
versendet per 9 Pfd . Netto

^ franco gegen Nachnahme.
Titus » LobmülOr , Neu-
Ulm a . T . 315/46

tztrasvutter , 10 Psd. - Colli
6 M .. 30 j . Legehühner 20 M.
Spitzer , Tluste i. T ., via Schief.

3344

Weg» $eränDerung
zu verkaufen:

1 schöner schwarzer Valico , 1 schön,
schwarz . NippeSschränkchen , 4 eie«
ganie schwarze Scühlchen , 1 «leg.
schwarzer Tisch , gravirt (Maria
Sntoinette ) , 2 rothbraune Plüsch«
seffel, 1 Flurtoilette auS Kork , ein
Kleiderständer , 1 großes Kamee !«
taschenfopha mtt Holzradmen . An«
zuseden Morgens Adelheid-
straffe 44 1. St ._ 1815
Lchöne Zwetschen , ftisch vom
v Baum , Psd . 7 Pfg . zu haben
Oranienstr . 31 , Hlh . 1. Sk . 1826

(Helios)
>m gutem

Zustand , wegen Umzug preiSwerth
zu verkaufen . TaunuSstr 31 , 1837

jfikgm ffsrjchiwg
Schrank , Bett , Kommode und
sonstige MobiliargegenstLnde billig

zu verkaufen.
Offerten unter 14. 1824 an die

Expedition dieser Zeitung . 1824

Ein Kind
wird an Kindesstatt angenommen
gegen einmalige Vergütung . Näh.

Mainz,
1795 große Langgaffe 25 , 2.

§uche ein Kind e,n paar Tagejede Woche, biS 5 Uhr AbendS.
in Pflege zu gebeu . Näh . Ellen«
bogenuaffe 6 . 1829

Frauenstein.
Ich warne hiermit einen Jede « ,

meinem Manne Friedrich Birk
etwas zu leihen oder zu borgen,
indem ich für nichkS bafle . 1818

Frau Margarethe Birck.

•S COlfc' iir HtAlrv

Arbeiterinnen , sowie geübte
A Drückerinnen . Lackirerinnen u.
Polirerinnen für dauerttd loh¬
nende Beschäftigung gesucht. Wies¬
badener Staniol « u . Metallkapsel.
Fabrik A . Flach , Aarstr . 3 . 18L0

Weu ! eröffnet Ae «>
Wiesbadener

Consum-Halle
Verkaufsstellen:

Iahustr. 2 Moritzstr . iß
Re « eröffnet! SedaUplütz 3 . L - lefo - t, «.

Kaffer! Kaff« ! Kaffee!

Eln junge » Mädchen v. Lande
sofort gesucht. Schwalbachrrstr . 35
Gartenhaus Part . 1816

Königl . Preuß . Klaffen-Lotterie.
Zur 3 . Klaffe 203 . Lotterie habe ich noch abzugeben:

Ganze Kaufloose ä M . 132-
Halbe „ „ „ 66.--
Biertel „ „ „ 33-

Jacob Ditt,
Köuigl . Lotterie Einnehmer,

Müllerstratze 8 -'

in nur auserlesener , reinschmeckender
Waare , per Psd . 90 Pfg ., 1.— ,

1.10 , 1 .20 , 140 u . 1.60.
Bei jedem Pfd . Kaffee von 1 Mk.

an llt  Zucker gratis.

WoWffce Kaffeeeffe»?
loser Maizkaffee pr . Pfd . 18 Pf.
echter Malzkaffe in Packeten 28 Pf.
Kaffee «Effenz in Dosen u . Gläsern

20 u . 25 Pf.
Pfeiffer & Diller 28 Pf.

Zocker! Coeao! Cher!
egaler Würfelzucker pr . Pfd . 30 Pf.
I » . gestoßenen Zucker „ „ 80 *
Crystallzucker „ „ 30 „
Avfallzucker , so lange der Borrath

reicht pr . Pfd . 26 Pf.
Eacao pr . Psd . 1.20 , 1 .60 , 2 .—

und 2 .40.
Thee pr . Pfd . 1.60 , 2 .— u . 2 .40.

Krad! Mehl!
bestsasligeS Müllerbrod , pr . Laib

36 , 38 und 42 Pfg.
Mehl pr . Pfd . 14 , 16 u . 18 Pf.

feinstes Sülatöl
Nübül -Borlauf
Speiseül
Nachtlichteröl
Pekroleuin

pr . Sch . 40 Pf.

» » ob „
» , 35 .
. Ltr . 17 .

Salz pr. Pfd. 10 Pf.

Kösepttise:
feinster Limburger Bergkäse pr . Pfd.

im Stein 36 Pf.
Holländer Rahmkäse pr . Pfd . 60 Pf.
feinster Edamer Käse pc . Pfd . in

Kugeln 72 Pfg.
Echter Emmentdaler Schweizerkäse

im vollen Pfd . 90 Pf.
I » . FrühstückSkäse . pr . Stck . 9 Pf ..

10 Slck . 85 Pf.

Glitt! UamtlUr!

Stiftu. Zriftlliiillm.
prima weiße Kernseife pr. Psd

25 Pf . . Clr . 23 M.

prima hellgelb « Kernseife pr. Psd
24 Pf .. Etr . 32 M.

dunkelgelde Kernseife pr . Pfd . LSPf..
Etr . 21 M.

weiße Schmierseife pr . Pfd . 80Ps_
Etr . 18 M.

gelbe Schmierseife pr . Psd . 19 Pf.,
Ttt . 17 M.

Seifenpuloer . Packet 6 . 10 u. 14 Pf.
Henkels Bleichsoda , Packet 10 Pf.
Soda pr . Pfd . 4Pf .. 3Pfd . 10Pf.

Schtotttöchtk
k Stück 17, 20 und 30 Pf.
Abscifbürsten pr . Stck . 15, 20 tt.

25 Pf.

nur fr , qu .
Marke , k Slck . 4 , 5 , 6 u. 7 Pf-,
100 Stck . 2 .30 , 3 .— . 8 .60, 4.-

und 5 .— Mk. 1809

Obst-
Bersteigerung

Donnerstag,
den 18 . September er., Nachmittcktis 4 Uhr cn»
fangend , läßt Herr ek » Klarmann im Distr . „ Wellri?
die Obstcrescenz von ca.

50
meist sehr voühängenden Bäumen

Aepsel und Airnen,
worunter feines Tafelobst,

meistbietend gegen Baarzahlung durch den Unterzeichmleu
versteigern.

Sammelplatz au der Wellritzmühle.

Willi, Helf rich,
1823 Auktionator u . Tarator

Friedrichstraße 47.

Lllmpen, Knotslm, Dapier, oliK
Effm , Metalle, Gummi eie. i8is

werden angekauft

Telephon 765.

IjteA,
A bletf

Ehrensache
Netter schneidiger Herr , Rechtsberuf iu

Ztabt a . Rhein , Mitte vierzig, ev., gesund,
u . mehr jährl . Einkommen , wünscht Heiroth mit beff^
Mädchen oder Wittwe im Alter von 27 — 37 I . ® _
mögen , welches größtenteils sicher gestellt wird, o*
^at angenehmes Leben.

Ge fl . ernste Offerten mit neuestem Bild u-
igabe aller Verhältnisse höfl . erbeten unter
„Morgenrot 1900 " an die E p̂ed. d. Bl . Lg,
Paffendes folgt auf Ehrenwort zurück.

Skr

10. F°

sog. Kaisergele pr . Pfd . 22 Pf ^
Eimer von 2b Pfd . 60 Pf

Zwetlchenlatweg , gar . rein , pr. P>
24 Pf ., im Eimer von 25 M
19 Pf . W ' -

sog. Apfelgelee pr . Pfd . 28 Pf .. « .
Eimer von 25 Pfd . 34  Pf

Aprikosengelee , hochfeine Maare
pr . Psd . 35 Pf .. ^ ^
von 2t > Pfd . 30 Pf.

gem . Odstmarmelade pr . Pfd . 25 Pf
im Eimer von 35 Pfd . 20

sämmtl . kleinere Packungen \ri
Salz - nnd Meblfäffer , EchüM
BorrathStöpse , Kochlöpfe u. Timer
zu 5 u . 10 Pfd . find in gzog«r
Auswahl vorrälhig und werden
billigst abgegeben.
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Haus Gerling.
Roman  von Marti » Lehrend.

10. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
9. Kapitel.

' Hermine war, tn tiefe Gedanken versunken, nach Hause zu-
Bgetehrt. Daß sie in ihren eigenen Angelegenheiten zur Un¬
tätigkeit verurtheilt werden sollte, paßte ihr durchaus nicht. Es
lag ihr fern, es Franzius zu verargen, daß er sie bei den Berath-
angen für überflüssig hielt. Sie wußte, daß er nichts that, um
f.czu kränken, sondern war überzeugt, daß er nur ihr Bestes im
zage hatte, als er den Vorschlag machte, mit Elfrieden allein zu
Kathen. Es war ihr sogar sehr recht, daß es so gekommen
imi.  Jetzt konnten sie, nicht gehindert durch ihre Anwesenheit,
sichviel besser aussprechen, als dies in ihrer Gegenwart möglich
gewesen wäre.

Aber daß es so sein mußte, das kränkte sie. Ihren Freun¬
den die Ordnung ihrer Angelegenheit zu überlaffen, die nur sie
and Georg anging, fand sie im hohen Grade peinlich. Deshalb
beschloß sie, nicht unthätig die Hände in den Schoß zu legen,
sondern selbständig zu handeln. Mit Georg wollte sie, nachdem
nsie frei gegeben hatte, nicht sprechen. Sie wollte seinen Wunsch
respektiren, wenn sie auch am liebsten zu ihm geeilt wäre, um ihn
in seiner jetzigen Lage zu trösten. Keinesfalls aber betrachtete
sie ihr Verlöbniß als gelöst. Was Georg in seinem berechtigten
Stolze gethan hatte, sollte heilig für sie sein. So lange kein
Umschwung zum Besseren eingetreten war, sollte alles geschehen,
m Georg es wünschte. Einen Umschwung aber wollte sie her-
beiführen, und zwar wollte sie den Versuch dazu schonl)cuie
Abend machen. Mochten Elfriede und Franzius beschließen,
na»sie wollten, sie wollte ebenfalls nicht müssig sein.

Zu Hause angelangt fragte sie sofort nach ihrem Vater. Er
ivar nicht zugegen, da er einer wichtigen Conferenz wegen nach-
bem er nach Hause gekommen war, bald wieder hatte fortgeheu
yiüffen.

„Umso besser", dachte Hermine; „dann kann ich mich sam¬
mln, um ihm ruhig entgegentreten zu können."

Endlich kam der Ersehnte, ging aber sofort in sein Zimmer,
am zu arbeiten.
^ Hermine wußte sehr wohl, daß ihr Vater sich nicht gerne
Mn ließ, wenn er beschäftigt war. Dennoch ging sie zu ihm.
; An der Thürschwelle blieb sie jedoch stehen. Unwillkürlich

darf sie einen ängstlichen Blick auf den ruhig Dasitzenden, der in
AArbeit vertieft, ihr Kommen nicht bemerkt hatte. Wie würde
fr das Zimmer wieder verlassen? schoß es ihr durch den Kopf.
Würde Sie jauchzen oder traurig sein? Diesem Manne, den sie
sosehr liebte, der stets der beste, fürsorglichste Vater war, dem
dollte sie gegenüber treten, um ihm zu sagen, daß sie entschlossen
ich anders zu handeln, als er es jemals für möglich gehalten
hatte. Sie fühlte, daß sie einem schweren Kampf entgegen

Aber dennoch mußte es sein.
-- Sie raffte sich zusammen und schritt auf ihren Vater zu.
r . »Was wünschest Du, mein Kind?" fragte Gerling, als er
hnmine jetzt vor sich sah.

„Mit Dir reden, Vater; in einer ernsten Sache mit Dir«den!"
„Laß hören. Hermine. So ernst wird die Sache wohl nicht

M. Was solltest Du wohl für ernste Angelegenheiten haben?"
«Die wichtigste meines Lebens!"

£ Gerling war aufgestanden und blickte seine Tochter ver¬
ändert an. „Du machst mich neugierig, Hermine!"
. «Ich werde Dir deshalb auch nicht das Geringste ver-
Meigen." Ihre Stimme klang tief und fest.
F «Du kennst Herrn Dielen, Vater?"
i »Ja ; sehr gut."

«Du bist ihm aber nicht gewogen; nicht wahr?"
„Wie kommst Du zu dieser Frage?"
»Ich bitte Dich, lieber Vater, mir ohne Umschweife zu ant¬worten."

^ Gerling sah seine Tochter forschend an. Dann antwortete
t: »Herr Tielen ist mir nicht sympathisch."

«Warum?"
»̂ 0er Kind, Du stellst Fragen, die sehr eigenthümlich sind.

Du mir nicht, bevor ich Dir Deine Fragen beantworte,
warum Du sie stellst?"

»Weil ich die Braut des Herrn Tielen bin!"
„Was - Du - Du - die - ?"
"Ich bin die Verlobte des Herrn Tielen!"
«Mädchen, bist Du von Sinnen?"
»Durchaus nicht!"

^ »Und Du glaubst wirklich, daß wir, Deine Mutter und
^. unsere Einwilligung dazu geben?"

»Ich hoffe es."
. «M ! Tielen ist ruinirt.Speculationen sind fehlgeschlagen;
P **hat er noch weniger als früher!"

»Das weiß ich."
^ Und da verlobst Du Dich mit ihm? Heimlich, hinter
ff" Lücken Deiner Eltern? Hermine, was soll das heißen?"

soll heißen, daß ich Deine, allerdings ungerechtfertigte
.̂ mosität gegen Georg kannte, und deshalb heimlich that, was
äj' betten die Verhältnisse anders gewesen, unter keinen Um¬
garn hinter Eurem Rücken gethan hätte."

Gerling durchmaß mit großen Schritten das Zimmer. „Al-
e Tochter ist verlobt; mit Herrn Tielen! Das ist ja nett!

Das ist ja heiter! Mit einem nichtshabenden, ruinirten Kauf¬
mann! Da gratulire ich! Aber klug, schlau ist der Herr! Seine
kaufmännischen Erfolge lassen ihn im Stich, da versucht er es
eben auf andere Weise, seine Verhältnisse zu rangiren. Alle
Achtung vor diesem sauberen Herrn! Er —"

«Nicht weiter Vater! Du hast kein Recht, meinen Verlobten
zu schmähen. Ich sagte Dir, daß ich seine Braut bin; aber ich
sagte Dir nicht, daß er das Verlöbniß als gelöst betrachtet, weil
er ruinirt ist. Du ersiehst daraus, daß Georg doch nicht Der¬
jenige ist, für den Du ihn zu halten bereit bist. Ich kenne ihn
besser als Du; und deshalb betrachte ich mich auch fürderhin als
seine Verlobte, trotzdem er mich freigeaeben hat. Lies diesen
Brief und dann urtheile selbst."

Sie war gegangen, nachdem sie ihrem Vater Georgs letzten
Brief an sie gegeben hatte. -

Immer noch ging Gerling im Zimmer auf und ab. Die
Mittheilung seiner Tochter hatte ihn ganz aus der Fassung ge¬
bracht. Seine Hermine, das kluge vernünftige Mädchen, hatte
sich mit einem Manne verlobt, der in den Kreisen, zu denen er
gehörte, eine Null geworden war.

Wer zählte Tielen heute, nachdem es bekannt geworden war,
was man seit längerer Zeit bereits vermuthete, noch mit? Nie¬
mand; Keiner, der Anspruch darauf machte, für voll gerechnet zu
werden. Und dieser Mann, der doch schon lange wissen mußte,
wie es mit ihm stand, hatte den.Muth, die Augen zu seiner Toch¬
ter, der Tochter des alleinigen Inhabers der Firma Gerling&
Co. zu erheben. Fürwahr, eine gute Spekulation. Aber, daß
Hermine sich so bethören ließ, daß sie die unlauteren Absichten
dieses Menschen nicht durchschaute, das oegriff er nicht. Es lag
ja auf der Hand, daß Tielen seine zerrütteten Verhältnisse durch
eine reiche Heirath wieder in's Geleise bringen wollte. Und da
war denn seine Wahl auf Hermine gefallen. — Er lachte laut
auf. Das paßte dem sauberen Patron, diesem Glücksritter
wohl. Eines der reichsten und schönsten Mädchen heimzuführen.
Man muß es ihm lassen: Muth hat der Herr!

Dann aber fiel ihm ein, daß Tielen das Verlöbniß ja gelöst
hatte. Das begriff er nicht. Er stand vor einem Räthsel. Erst
habgierig die Hand ausstrecken nach einem Vermögen, und dann
Verzicht darauf leisten? Warum hielt dieser Mensch nicht fest,
was er besaß? Warum gab er Hermine frei?

Gerling nahm den Brief Georg's an seine Tochter zur Hand
und las ihn durch. Kopfschüttelnd legte er ihn wieder an die
Seite. Da stand es schwarz auf weiß: Hermine war frei; und
sie betrachtete sich dennoch als Tielens Verlobte. Ja , wollte das
Mädchen denn gar keine Vernunft annehmen? Tielen hatte das
Verhältniß ja selbst gelöst. Sie konnte sich ihm doch nicht an
den Hals werfen!

Er konnte die Sache mit dem besten Willen nicht verstehen;
weder seiner Tochter Benehmen, noch das Tielens war ihm be¬
greiflich. Erst verlobte dieser sich mit Hermine, dann wieder gab
er das Verlöbniß auf, da mußte etwas hinter stecken! Aber was
war es? Er betrachtete den Fall von allen Seiten. Endlich
glaubte er es gefunden zu haben: Dieser Absagebrief war nichts
als eine schlau angelegte Falle. Wahrscheinlich sagte Tielen sich,
daß er, wenn er jetzt um Herminens Hand angehalten hätte, zu¬
rückgewiesen worden wäre. Um nun aber dennoch zu seinem
Ziele zu gelangen, gab er sich den Anschein, als verzichte er aus
Gründen der Noblesse auf sein Glück, um hierdurch Hermine zu
veranlassen, nun ihrerseits an ihre Eltern heran zu treten. —
Aber, er sollte sich geirrt haben. Seine Rechnung hatte sich als
total falsch erwiesen. — —

Hermine glaubte, daß ihr Vater nach Einsichtnahme des
Briefes Georg's an sie anderen Sinnes sein werde. Daß
das nicht der Fall sein werde, konnte sie sich
garnicht vorstellen. Daß ihr Vater jemals einen so häßlichen
Verdacht auf Georg werfen könne, wie er es in Wirklichkeit ge¬
than hatte, daran zu denken, konnte ihr garnicht einfallen.

Deshalb war sie auch hoffnungsfreudig. Zwar war ihre
Stimmung eine noch sehr gedrückte, denn die Auseinander¬
setzung mit ihrem Vater hatte sie tief verletzt; aber sie hoffte, daß
diese Stimmung eine andere werde, sobald sie mit ihrem Vater
noch einmal gesprochen haben würde, der, nachdem er Georg's
Brief gelesen haben würde, gewiß anderen Sinnes geworden sei.

Sie konnte es ihrem Vater ja schließlich nicht verdenken, daß
er brüsk geworden war und sich in unliebenswürdiger Weise
über Georg ausgesprochen hatte. Sie wußte ja, daß ihr Vater
voreingenommen gegen ihn war, und konnte sich dessen unange¬
nehme Verwunderung sehr wohl vorstellen, die entstanden war,
als sie ihm ihre Mittheilung von ihrer Verlobung machte.

Bei der nächsten Gelegenheit wollte sie sich mit ihrem Vater
darüber aussprechen; und sie hoffte, ihn dann milder gestimmt zu
finden.

Dennoch konnte sie sich eines großen Gefühls der Beängstig¬
ung nicht erwehren.' Wie ein Alp lag es auf ihr. Wenn sie mit
dieser einen Aussprache noch Alles würde wenden können, dann
würde es ja garnicht werth gewesen sein, sich zu ängstigen. Denn
dann hätte sie ja viel zu schwarz gesehen. Sie war der festen
Ueberzeugung, daß ihr Vater anders als bisher über Georg den¬
ken würde, wenn er den bewußten Brief erst gelesen hätte; und
dennoch wich die Angst nicht von ihr. Wenn ihre Ueberzeugung
nun nicht stichhaltig sein würde? Wenn ihr Vater nun dennoch
nicht von seiner Voreingenommenheit gegen Georg abgelassen
hätte; was dann? Und wenn nun Georg in seinem Stolz sich
nicht darauf einlassen würde, mit ihrem Vater in Verbindung
zu treten? Er war schon einmal von diesem so schnöde behandelt
worden, obne daß auch nur der geringste Grund dafür vorhan¬

den gewesen wäre. Das genaue Gegentheil war der Fall ge¬
wesen! Ihr Vater hatte durch Georg große Vortheile gehabt;
und Georg würde daher im Recht sein, wenn er mit diesem in
eine Unterredung gewilligt hätte.

So lag die Sache, wenn ihr Vater ihrer Verlobung mit
Georg geneigt sein sollte. Aber wenn dieser Fall nicht ein-
treffen sollte, dann würde es schlimmer sein. Dann war einfach
keine Aussicht vorhanden, daß Georg und sie sich jemals ange¬
hören konnten. - Aber, doch noch! Es war ja eine Möglich¬
keit vorhanden; eine nur, aber diese Möglichkeit zur Gewißheit zu
machen, durfte sie nicht unthätig sein. Wie es auch kommen
sollte, sie würde zu Georg eilen, um ihm zu sagen, daß sie nicht
wieder von ihm gehen, daß sie mit ihm fliehen wolle und nur als
sein Weib vor ihre Eltern treten werde.

Sie wunderte sich, daß sie diesen Gedanken erst jetzt bekom¬
men hatte, daß sie nicht gleich darauf gekommen war, als Georg
ihr geschrieben hatte, daß er sie frei gebe. Auch daß sie Elfriede
und Franzius nicht allein eine Einmischung in ihre Angelegen¬
heit gestattet, sondern sie sogar noch darum ersucht hatte, war
ihr jetzt durchaus nicht recht; und sie beschloß daher, die beiden
zu bitten, von ihrem Vorhaben, ihr zu helfen, abzusehen. -

Elfried war daher nicht wenig überrascht, als Hermine am
anderen Tage zu ihr kam und ihr erklärte, daß sie ihre und Fran¬
zius Dienste nicht mehr wünsche.

„Warum nicht", fragte sie. „Was ist geschehen? Willigt
Dein Vater in Eure Verbindung eir1"

„Das weiß ich nicht."
„Was ist denn passirt?'
„Nichts!"
„Und da willst Du, daß wir aufhören, für Dich thättg zu

sein? Theile mir wenigstens Deine Gründe für dies sonderbare
Verlangen mit."

„Sehr gern: Ich fühle, daß ich, nachdem Georg mir den Ab¬
schiedsbrief geschrieben hat, zu ihm hätte gehen müssen, um ihm
zu erklären, daß ich mich trotz seines Briefes Eins mit ihm fühle;
daß ich von dem Augenblick an, wo er die Gewißheit hatte, daß
er ruinirt sei, bei ihm bleiben werde, daß ich ihm folge, wohin
er auch gehe. Die Rücksicht, die ich der eigenthümlichen Verhält¬
nisse wegen, die sich alle in so schwerer Weise gegen Georg kehr¬
ten,,auf ihn hätte nehmew müssen, hätte mich vergessen lassen
müssen, daß ich auch Rücksichten auf meine Eltern zu nehmen
habe."

Elfriede war starr! Diese Wendung hatte sie nicht erwar¬
tet! Wenn Hermine auf die Ausführung dieses Planes bestehen
sollte, und wie sie diese kannte, war daran garnicht zu zweifeln,
dann stand die Sache schlimm. Abgesehen davon, daß hierdurch
der Plan, den sie mit Franzius ins Werk zu setzen gedachte,
ganz und gar durchkreuzt werden würde, war es unmöglich, daß
Hermine sich auf diesem Wege mit Georg vereinigen konnte.
Denn der würde nie darauf eingehen. Georg hatte sie frei gege¬
ben, weil er, der jetzt einem Bettler gleich war, zu stolz war, ein
reiches Mädchen zu heirathen. Würde also Hermine jetzt zu ihm
eilen, dann würde sie vor einer schweren Enttäuschung nicht be¬
wahrt bleiben. Abgesehen also von dem großen Skandal, den
Herminens Thun Hervorrufen würde, hätte es nicht allein keinen
Zweck gehabt, sondern würde auch jeden anderen Weg zu einer
V- reinigung der beiden Liebenden unmöglich machen. Georg
würde danü die Absicht, ihm zu helfen, merken, und diese Hülfe
zurückweisen. Er würde nicht den Vortheil, der einem Anderen
erwachsen würde, wenn ihm der Antrag, sich mit ihm zu asso-
ciren, gemacht würde, erkennen, sondern im Glauben, daß man
ihm aus Mitleid, und sei dieses noch so werthvoll, helfen wollte,
alles zurückweisen. .

Diese Vorstellungen schossen Elfriede durch den Kopf. Eben¬
so schnell wurde es ihr klar, daß sie von Alledem Hermine nichts
sagen dürfe, um diese nicht zu veranlassen, ihre scheinbare Hülfe
zu ihrem Vorhaben von der Hand zu weisen. Sie mußte mit
Hermine, in deren Interesse, ein falsches Spiel treiben; und des¬
halb that sie. als gefalle ihr das Vorhaben Herminens.

„Es scheint mir allerdings, als wenn das, was Du thun
willst, das einzig Richtige ist", wendete sie sich an Hermine.
„Aber weißt Du auch, wo Georg sich augenblicklich aufhält?"

„Nein, das weiß ich nicht, aber das muß zu erfahren sein."
„Gewiß, und zwar glaube ich, daß Franzius uns hierüber

die beste Auskunft geben kann. Willst Du ihn darum fragen
oder soll ich es thun?"

„Es würde mir lieb sein, wenn Du das übernehmen woll¬
test, da ich heute Manches zu besorgen habe."

Hierauf trennten sie sich. Hermine hatte aber kaum das
Zimmer verlassen, als Elfriede auch schon an das Telephon eilte,
um sich mit Franzius in Verbindung zu setzen.

Dieser war im höchsten Grade erstaunt über das, was El¬
friede ihm mittheilte und verabredete mit ihr, noch am selben
Abend zusammen zu treffen.

Das geschah dann auch, und es wurde beschlossen, daß man
scheinbar auf Herminens Wunsch eingehe, im Stillen jedoch an
dem einmal gefaßten Plan weiter arbeite. Zu diesem Zwecke
durfte Hermine unter keiner Bedingung erfahren, wo Georg sich
aufhielt. Sie mußte sogar in diesem Punkte irre geführt wer¬
den, eine Aufgabe, die bei Herminens Klugheit durchzuführen
nicht leicht war und die Gefahr hervorrief, daß die beiden Ver¬
schwörer entlarvt wurden, worauf Hermine selbstverständlich auf
eigene Hand Vorgehen würde.

Um dieses zu vermeiden, wurde beschlossen, sich Rinardo's
Mithlllfe in der Weise, wie es bereits besprochen worden war, zu
sichern, um die Angelegenheit so  schnell wie möglich zu erledigen.

otzer Kartoffel -Abschlag.
Haiger«
®bonam

fc:*. Englische

ilWon 2165.>̂ pnon 216c

per Kumpf 16 Pfg., <5tr. 1 Ml . 80 Pf.
» » 23 „ „ 2 „ 60 „
.. » 20 „ „ 2 „ 50 „
, „ 40 „ „ 4 „ 25 „

per Pfd. 6 Pfg., 10 Pfd. 55 „
C &rl Xirohne r.

Wellriystr. 27, Ecke Hellmundstr. 1634

LiiUtt LntimgtW. 1,90 W.
Altstadt . Conaum,

Neubau Metzgergasse31, nächst der Goldgasse.

5 Pfg ., Neue Boll -Häriuge
offerirt Altstftdt -Coneum,
1413_ Neubau Mevgcrgasse 31, nächst der Goldgasse.

Totiil -AiiKverKtiuf
in Uhren , ftoldwnnren , Optik, Musikwerken.
Accorl» und Guitarre-Zitbrrn rc. theilweise

zu u. unter Einkaufspreisen
wegen Aufgabe de- Ladens. — Eine Parthie Hegn-
Dat>nre besonders billig. — Reparalur-Werkstätte
im Haule, daber reelle Garantie. 1661
IO «Oro &sc Horggtrasse IO.

üStäfcü
prima fimbnrgrr per Wird nur 30  W.

Emil Bock,
73 . Schtvalbacherstraße 73.1683

Altstadt-Consum, näW 6,t
Prima Limburger Käs 32
feo „

offerirt
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Circus E. ßlumenfeld Wwe.
in Wiesbaden auf dem Blücherplatz.

Größter Circus, welcher je in Wiesbaden gastirte.
¥2$T  Vorstellungen ab 11. bis 17. September er.

Dienstag , den 11 . September er., Abends 8  Uhr:

erste große Gala-Antritts -Vorstellung
mit solch brillantem Programm, wie eS bisher noch kein LircuS in Wiesbaden gezeigt hat.

Borkommende Hauptpieeeu:

8 Schwarzscheckhengste 8
zusammen in großartiger Originaldreffnr . vorgeführt von Herrn Direktor A. Blumenkeld,

Ehrenmitglied deS K. K. NeitklubS zu Prag.
Original; Clown Gossel

mit seinem 40 Lmtr. hohen Ponny HanS.

Große Sensation „Ein wilder Ritt"
von Mstr. Hiljerad.

Original : Mstr. Rewells
der elektrische Musikclown. U. A. „Die geheimnißvolle Musik ."

.Pascha , ostpreuß. Fuchshengst
in vorzüglicher Art zur hohen Schule geritten von Frau Direktor Hermann Blumenfeld.

Eine große Pracht-Reiter-Quadrille
in hier noch nie gesehenen schönen Kostümen aus der Zeit Henry V von England.

Kolossaler Erfolg: „Die Zftche Springjagdslhiile"
Bravour-Neitpiece mit 9 ausgezeichneten Springpferden von Herrn Rudolf.Monsieur IDubski

der großartige Saltomortal»Seilkünstler. Derselbe dreht Vor- und RückmärtSsaltomortale auf
dem Seile.

Ein großes Potpourri mit 9 Pferden
U. A. große Sensation: „Ein Kinderspielplatz ." Original-Tric mit 7 zus. dress. Pferden.

Mil « , GAUTIER , die vorzügliche Reitkünftlerin
Miss GRADEu. Herr UDWIG, als graz. Reitkünstler

GGRMINAL , Lippizaner Schimmelhengst
in ganz vorzüglicher Art zur hohen Schule geritten von Hrn. Milanowirsch. Inhaber 3 Orden.

.Die grossartigsteii Jockeyreiter Charles, Kolzer, Janos.
Herr Direktor A. Blumenfeld mit seinen einzig ttt Farbe U Rasse

zusammen dressierten 60 Pferden ustv . usw.
Kaffeuöffuung 7 Uhr . Anfang deS ConcertS 77 » Anfang der Vorstellung

8  Uhr Abends.
Preise der Plätze : Logensttz3 Mk., Sperrsitz 2Mk,  1 . Platz 1.50 Mk., 2. Platz1 Mk.,

Gallerie 50 Pfg. — Militär ohne Charge und Kinder unter 10 Jahren zahlen Sperrsitz 1 Mk.,
1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Nach der Vorstellung große Scheinwerfbeleuchtung auf */» Meile weit mit Farbenspiel.
Die Marftälle nutz BormittagSprobeu sind gegen Entree von 20 Pfg. für Er.

wachfene und  10 Pfg. für Kinder zu besichtigen.
wmr  Mittwoch, den 12. September2 große Boriiellungeu. “53,

Mit dem festen Versprechen, Hierselbst die besten Vorstellungen zu bieten, welche je gesehen,
hoffen wir einem recht regen Besuch entgegensehen zu dürfen. 1803

Hochachrend
Die Direktion: Gebr , Bin menfei d.

Me. .
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten

Fakturen « Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

Gothaer iefMisnerfuftmingslinnfi
(älteste «nd größte deutsche Kebensverstcherungsanstalt ).

Versicherungöbestaud am 1 . März 1900 : 775 ','5 Millionen Mark.
Bankfonds„ „ 252 „ „
Dividende im Jahre 1900 : 30biS138o/ «>der JahreS -Normalprämie

je nach dem Alter der Versicherung.
AuSgezahlte Versicherungssummen feit 1829 : 276 V* Millionen Mark.

Artrettt in Mrsliadrn:Hermann Kühl , Linskchch ü.
General -Agent der

Kölnischen Unfall -VersicherungS Aktien-Gesellschaft in Köln.
UnfaH - , Reise - , Haftpflicht - und Glas - Versicherung.

Aufträge für beide Anstalten vermittelt ebenso: Franz Mullot , Bleichstraße 24.

Fu -r Sadfahrer 11
Ausverkauf sämtlicher liier

sowie Zubehörteile zum Einkaufspreis.

Ernst Zimmer mann , Taunusstr. 22.
Villen zu verkaufen:

SRiffrt on &<r Parkstr., 8 Et . a 8 Zim., gr. Garten, a. für ärztl.
Institut passend durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 89.

92kffll "" der Parkstr., 18Zim., neueste Bauart u. Ausstatt.. Gart.
OlUU m. AuSg. n. d. Park. d. I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.

on der Bodenstedtstr., nächst Curpark, 20 Zimmer, doch-
feiner Neubau, Garten d. I . Dollhopff . Adelheidstr. 99.
°n der Sonnenbergerstr., 3 Etagen a 8 Zim. mit Garten

-OUIU durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39. 1201
ou  der Sonnenbergerstr., 14 Zim.. Garten, a. f. Pension
yd,r Arzt geeignet, durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.

SUiffrt on der Sonnenbergerstr., 3 Et. a 8 Zim.. Lift, Gart. m.
Ausg. n. d. Park durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.

SHtflYt an der Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart ., für 125,000 SD?.,
'OIUU Rente 7600 Mk.. durch I Dollhopff , Adelheidstr. 39.
g >*(YA an der Biebrichrrstr, 14 Zim., kl Billa wird in Zahlung
OUUl genommen. Näh. durch I . Dollhopff . Adelhaidstr. 39.
StttflW on  der Gustav Freytagstr., 80 Zim.. Tb-odorenstr., 8 Z.
OlUl -U u. ,4  Z .. Blunienstr., 14 Z.. Älwinenstr.. 8^ 10 u. 12

Z., Walkmühlstr.. 8 Z., Nerothal. 12 u. 15 Z., Hainerweg. 20 Z. rc.
durch I . Dollhopff . Adelheidstraße 99.

in  vornehmer Lag, mit5. . 6-,7 -Zim-Wobn.
Bad.Borgärt.d.J .DoNbopff .Adelheidstr.89.
in guter Lagem. Seiten- u. Hintrrban gr.
Hof, gr. kell.d. J .Tollbopff .Adeldeidstr.99

Die ssrnidesamtlichei!gachrilhien
von Wiesbaden, ebenso die amtlichen Bekanntmach¬

ungen der Stadt Wiesbaden

erscheinen zuerst
im Wiesbadener Generalanzeiger

und werden von den anderen Blättern erst anderen
Tags daraus dem „Generalanzeiger- nachgedruckt.

Bestellungen auf den „Wiesbadener General-
Anzeiger" werden täglich entgegengenommen.

Bezugspreis : 50 Pfg . monatlich frei
ins Hau».

Zur Uebergangsperiode
empfehlen wir

Petroleum-Heizöfen
unter Garantie für geruchloses Brennen,

Gas-Heizöfen,
mit und ohne Abzugsrohr brennend,

in allen Ausstattungen.

Maschinenfabrik Wiesbaden,
Ausstellungsräume und Stadtbttreau:  1797

Friedrichstrasse 12.

Bibeln 11. Neue Testamente,
Gesang - und ErbanungSbiicher,

Uuterhaltungs und Jugendschriften,
Gedichtesammlungen , Prachtwerke,

gerahmte und » « gerahmte Bilder
und Haussegen , Lvandsprüche,

Spruch - u . Postkarten re.
in reicher AnSwahl und zu billigen Preisen vorräthig in der

Echriften -Riederiage deck
Nass . Colportage -Vereins,

Schlvalbacherftraße 25 . 1409

Jeder staunt
über unsere billigen Preise in fertigen

Herrm-Neldern.
§fftt 11- JU {Ö§ garn?Anz? ĝ M.'^ 2.7o/ Mitt" re?se"l0.

12.75, 13.80, 14.70, 21 per Anzug.
JünglingS Anzüge der billigste Mk. 6.20, der beste Mk 17'/..

Mittelpreise Mk. 8, 9.20, 10.50, 14.—.
Buxkin -Herren -Hoken . die billigste Mk 2.40, die beste Kamm¬

garnhose8V4 Mk. Mittelpreise2.90, 4.!5, 6.—.
Buxkin -JünglingS -Hosen Mk. 2 50. 3.—. 3.60, 4.50.
Knaben , llnzüq « Mk. 2.80, 3.60, 4.20. 5.40 am Lager.
Arbeiter -Hosen , große Nummer, a Mk. 1.80, 2.50, 3.—,

3.50, Leder zu 4 '/, Mk.
Arbeiter -Hosen , kleine Nummer, Burschen - u . Knabe«'

Hosen zu Mk. 1.40- 2.50.

loSkn -Ilippkli . — Wiltt - palkliilS.
Zu jedem Anzug geben wir einen eleganten ShlipS gratis.

Gnggenheim Marx,
Mainzer Waarenhaus,

in Wiesbaden Marktstraße 14. am Schloßplatz 1734

I Rvin Staub mehr
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fusabodens
überflüssig . Auskehren mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden »U«

Monate mit dem Fussboden-Oel

ff
Staubfrei //

imprSgnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell, ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter -Fläche ca. 15 Pfg . Ladenlokale , Hüreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
rru», man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld « »856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen & Chemikalie » i

Wiesbaden , Wellritzstrasse\

Hobel und Botten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. , a

A.  Leleher , Adelheidstraße
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l Maniitmadmaij.
Dienstag, den 11. September er.

Vormittags9^ und Nachm. 2\  Uhr
a-sangerd, versteigere ich in meinem Auktionslokale'

17  Friedrichstraße 47
nrchverzeichnete Gegenstände als:

ca. 500 Bürsten aller Art worunter Abseis-, Schmier
Wasch-, Wurzel-, Kleider-, Wiä's- und Staubbürsten,
Wurzel- und Borstenkartäschen, Schrupper, Straßen¬
besen, Hand- und Bodenbescn, Teppich esen,
Teppicherklopfer, Cylinderputzer, ca. 100 Fleisch¬
bretter, Hackbretter, Welgerhölzer, Leder-, Tuch-und
Binsentaschen ca. 5O garn. Damenhllte, ca. 5 Mille
Cigarren, ca. 2OO Flaschen Weißwein, 1 Herren-
und 1 Dumen-Fahrrad u. derql. mehr

Amtlich meistbietend gegen Baarzahlung. 1781

Wilh. Helfrich,
Aitttisiutsru. larator.

Mobiliar-
| Versteigerung.

Abtheilungßhalber werden am Dienstag , 11. Sept
Morgens 9 1/* Uhr und Nachmittags 2 1/» Uhr an¬
sangend in der innehabenden Wohnung

42  Emserstr. 42  Part.
grsammtes Mobiliar öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung versteigert als:

1 Pianino schwarz, 2 Sopha, 1 Aquarell-Bild, ein
1 Oelgemälde, 1 Pendule, 1 nußb. Bett (hochh.),
1 nußb. 2thür. Kleiderschrank, 1 nußb. Waschkomode,
1 Nachttisch, 1 Regulator, 2 vollständige Betten, zwei
eiserne Betten, einth. tann. Kleiderschränke, Wasch¬
kommode, 2 ovale Goldspiegel, Komode, Schuhschränke,
1 Sessel, Sopha und runder Tisch, Käfig mit Ständer
Stühle, 1 Küchenschrank, 1 Anrichte, Teppich, Weiß¬
zeug als : Betttücher, Tischtücher, Servietten, Kopf¬
bezüge, Handtücher, Ueberzüge, Vorhänge, Glas,
Porzellan, Küchen- und Kochgeschirr und eine Parthie
Briquets rc. rc.

Ferd . Möller,
Auktionator u Taxator.

Bureau: Langgasse9. . 1746

Obst-
Berfteigerung.

Heute
Vttistag, den 11. September er, Nachmittags3 Uhr
^fangend, lassen Herr Wilhelm Kraft , Saub*
virch hier, und versch. andere Grundstücksbesitzer
l»den Distrikten Lchiihenstraße, Ködern. Atzel-

Lalleberg, ihr Obst von zusammen

180 -MV
^hängenden Bäumen,
feinstes Tafel- u. Wirthschaftsobst,

Amtlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Zusammenkunft: CnranftaltLin-

dcuhos(Walkmühlstratze).

Wilh . Klotz,
Auktionator u . Taxator.

^ ‘ Bureau und Geschäftslokal Adolfstraße 3.

jL? fn mit Möbelwagen und
^ »rrrollen unter Garantie zuSI»n Preisen übernommen.

Wilh.  ESIiiui.
Möbeltransport , me

2326. 2 0 Sihei  n st raste  20 . Telephon 89V

Wt
'i l|re  Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Die mein Möbellager

chtigen, dort finden Sie alle« unter Garantie zum billigsten Preise,
'nsiraße1. 1233

lia ßahölohürdor und Maschinenschreiben lehrt
liü UaUCloUÖIgCl grdl . nach langj . Erfahrung

" Mi. Goeti,  Stenograph,
Telechon Ko. 644 Röderaliee 12. \ 2

Wiesbadener General -Anzetgsr.

absolut prima Glühkörper , zum Selbst-
aufsetzen, per Carton ä 12 Stück Mk . » .SO,

1OO Stück Mk . 28 .- .

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung

per 12 Stück Mk . » .- .

Gasglühlicht -Hrenner
zu 7« Pf . „. 83 Pf p. Stück

Glühkörper -Träger gratis!
Q . Bsm a ert,

Speeialitäten für Gasglühlicht.
Frankfurt a . M ..

Boruh . Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung. borge,

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schußler , Jabnllraße 36.

Hau - Rheinstrahe, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Schußler . Jahnstr. 36.
Hau - , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofrauin,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10,000 M., .
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Rentable - hochfeine - Etagenhaus Kaiser Friebrich.Ring,
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solche- mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Hau - südl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenbandlung
durch Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.

Hau - Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schußler , Jabnllr . 36.
Gtagen -Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zum Alleinbewodnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.

Billa nabe der Rhein- und Wilhrlmstr., m it 8 Z iu.uirrn, Bad.
für 48,000 Mk.

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhänser , Adelheid- und

NicolaSstraße.
EtagenhanS , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
685 durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.

Dir fmmoliilirii*und Jjipiljclien^ piiit
von

J . <& C. Firmenicli,
Hellmundftraste 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Haus mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . Li (£. Firmeuich . Hellmundstr. 53
In einer Univerfiiärsstadt ist ein Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Eafö . sowie ein HanS mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSmaarengeschäft zu verk.

I . & C . !? ir «nenich . Hellmundstraße 53.
Ein schöne- mit großem Garten in der Rahe der

Bahn gelegene - Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie. Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb Paffend, Wafferleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzug- halber zu verk. durch

I . & C -irmenich . Hellmundstr 53.
^äuMehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Hauser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . SS iS. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Hau - , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . ffirmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo«
nialwaaren-Geschäkt zu verk. durch

I . & iS.  Airuienich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emser- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000. 62000. 63000. 65000. 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . # C Firmenick ». Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcntgb . Geschäft - - u . Etagenhäuser,
süd- und N'tstl. Stadttheil, sowie Pension- und Herrschaft- '
Billen in den versch. Stadt , u. Preislagen z. verk. durch

3 & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Wer seine Mcsser -Waarcn , Schceren , Messer -Putzmaschiue »,
HauSdaltUNgs -Gcgenstände . sowie alle in Eirthschast und Hotel
vorkommenden, in unser Jach einschlagcnden Artikel wieder gut und
billig in Stand gesetzt haben will, mache einen versuch in der

DaivMkifNti ul RtMallir-WrrWItc
von

Wohnung: 111 , Werkstatt:
Marktstr . 1« , » . r11 * Ärdlliei , Mühlgasse » .

(fr . KriiMl ),
frühe » 12 Jahre bei Hosmesserschmied G. Eberhard ! . 7284

Möbel
werden billig und schnellsten» polirt und aufaebeffert. 1373

Albiechtstraß - 4 » .

15. Jahrgang . Nr . 211.
Zu verkaufen und per 1. April 1» 0L zu übernehmen Villa

Panorama , mit großem Garten , sehr preiswerth durch
^ . I . Ehr . Glücklich.
Zu Dtrr. . an der Biebricher-Allee, nächst Alexanürastr. 121 -̂ Bau-

terrain , sehr preiswerth durch
> . I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Villa , unweit v^ Neroberg u. Nerothal, mit gr. prachtvollem

Obst - u. Ziergarten , Terraffcn, Treibhäusern für 68,01 )0 Mk.
0 . I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Alwinenstraße prachlv. Billa mit ca. 80-0 Terrain durch

I . Ehr . Glücklich Wilhelmstraße 50.
Zu verkaufen HauS mit oltrenommirterbürgerl. Fremden-Pension für

Mk. 75.000 durch I Chr Glücklich.
Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Billa mit Stallung,

Remise, Mozartstraße, durch I . CH». Glücklich.
Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen Billa mir Garten. Näh.
^ durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 R. zu 40.000 M

Näh. durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa mit Garten, 3 Etagen ä 5 Zim. u. Zubehör, sehr

preiswerth durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Etageu -Billa . in der srit l. Z. Fremden-Pensionm. b.

Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem Garten,

Stallung durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen vordere Emserstraße HauS mit 45-^ -R. Terrain durch
„ . I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen bill. Backst.-Breunerei mit ca. 3 Morgen Bauterrain
„ . • I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen HauS mit Garten, Emserstraße, 15 Zim. u. Zubeh. für

50.000 Mk. durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. n. HauS mit Doppel.W. L 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk.,

Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. hochherrsch . Besitz , Bierstadterstr., mit Stallung, Remise

und einem IV, Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Lrbth. halber Billa Mit Garten Walkmühlstraße. Näh.
„ durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billen im Nerothal, Franz.Abtstraße, Lanzstraße durch
„ I Chr . Glücklich.
Zu verk Herrschaft !. Billa » obere Gartenstraße mit zwei Bauplätzen

Wegzugshalber durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen comfortable Billa , Humboldtstraße. Näh durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa mit Garten, WieSbad. Allee bei Biebrich durch

^ J . Chr. Glücklich,
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Kasseler
@[ngcblaftgnb Jln;rigrr.
1 # 47 . Jahrgang . " W»

Aeltefte , umfangreichste  und belesenste
der in Cassel erscheinenden Zeitungen, wird mit der
sonntäglichen Beilage „Die Plauderstnbe"  herauS-
gegeben, ein durch seinen seuilletonistischr» Inhalt all¬
gemein gern gelesenes Unterhaltungsblatt, welches eine
angenehme Ergänzung des HauptblatteS bildet.

Da» Letzere bringt in den lekegraphtfchen nnd
telephonische» Wachrtchlen rasche und zuverlässige Mit«
theilungen über die wichtigsten  Ereignisse in der
^otitlst , welche außerdem in Artikeln und einer sorg-
fällig zusammeiigestellten Hagesgeschichleeine ausführ¬
liche und objective Besprechung finden. Ueber die Berband-
lungrn deS Reichstags und Landtags erscheinen am Morgen
nach den Sitzungen bereits ausführliche Berichte. Besondere
Berücksichtigung erfährt der locale und provinzielle Thejl.
Reichhaltige Nachrichten vermischten Inhalts bringen
alle sonstigen mittheilenSwerthen Ereigniffe des täglichen
Lebens zur Kenntniß der Leser und de- Weiteren sorgen
kleinere wie größere Aufsätze für die mannigfachste Unter¬
haltung. DaS Aentlliton enthält die neuesten und
spannendsten Aomane und Movelle» auS der Feder be¬
liebter Auroren. — Ferner bringt da» Blatt täglich
Markt - und Kours -Pepeschen von allen bedeutende»
Aandelsplätzen, ^ erloosungsllsten über in - n. avs-
länd . Werthpapiere , die vollst. Ziehungslisten der
königl . preuß . Klasteulotterie ». f. w.

Die Abonnentenerhalten am 1. Mai u. 1. Oktober
einen Sommer- vezw. Zkinterfahrplan in Plakatformat,
sowie ein vollständiges Aahrplanöuch in Taschenformat,
ferner am 1. Januar eineo Wandkalender unentgelt¬
lich geliefert.

Das Abonnement für Auswärtp beträgt 3 Mk.
50 Pfg . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen
bei den nächstgelegenrn Postanstalten zu bewirken.

Anzeigm
finden durch daS „Kaf.
seler Aagevlatt und
Anzeiger'' die größte

Verbreitung und werden mit nur 15 Pfg . pro Zeile
berechnet. Bei größeren Aufträgen oder Wiederholungen
entsprechender Rabatt.

Pas „ Kasseler FagevkalLu. Anzeiger"
wird täglich früh mit den erste« Kosten
versandt. 3351
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Hülfe für Magenleidende.
Allen denen, die an Magenschmerzen . Appetitlosigkeit,

Verdauungöftörungen . Blähungen , Sodbrennen re. leiden, sei
a S bestbewährttS Hausmittel der treffliche Krauter-Magenbitter „Puri¬
taner " empfohlen, ein nach besonderer Methode fachmännisch her«
gestellter Auszug von ca. 20 heilkräftigen Kräutern. Bon keinem anderen
Fabrikat nur annähernd erreicht.

Zu haben in Flaschen k 1 .20, 2.— und 2.50 Mk. Probe,
flasche 50 Pfg. 1747

Ui -ogerie „Sanita *“, Manritinsstraße 3.

Der beste Sanitätswcin ist der Apotheker Hofer '« rothcr
goldener

Malaga -Trauben-Weiu
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens empfohlen
ür schwSchlicheKrnder. gfraue « . ReeonvaleSeente «, alt «Leut «rc.,

auch köstlicher Dessertwein . Preis per l/i Orig. Fl. M . 2 .20,
per '/, Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Dr UdM Hofapotheke 1644

/



11. September . 1900. Wiesbadener (Seueral -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr an. er

/v / ** n l ff n  erhält man durch den Gebrauch des allein echten Pfr.RLneipp s Brennnesselhaarwasser,
nn p « tY/flflT welches seit Jahren unstreitig das beste Haarwasser der Gegenwart ist. Dasselbe befördert

WWjVUW VVUW den Haarwuchs, stärkt die Kopfnerven und verhindert die Schuppenbildung und den dann
verbundenen Haarausfall. Aecht zu haben
Versand nach Auswärts ™d«ndetau.

Aecht zu haben Wiesbaden,

Alleinverkauf:

Sämmtliche Heilkräuter.

aufs Wärmste empfohlen.

Ml Man achte auf die Firma

1377

m

Büstm-Halter<s°,»nM>s.C°rs-.,>. " ”*"-Rh«i»ft»aß. 59.

sowieH Holpp ' scheu Artikel , welche dem freien Verkehr überlassen sind. KNEIPP"  H A U S
In stets frischer und bester Qualität zu haben Kmeipp - Hauii. V«

Ht0000000000000000 JOOO

Meine Herren:
Entschieden noch interessanter werden Sie, wenn Sie

CRÄVATTM
von

Hedwig Hollmann
tragen.

Soeben ein großer Posten

NsMLlULSTLZ, Soeke&,
Eosenträgir sie.

eingetroffen. 1725

Stets Eingang von Neuheiten.

8 . Mauritiusstr . 8
neben dem General-Anzeiger.

oooooooooooooooooooo

Probieren Sie bitte
r Fürst 4 ückler- 4elee

Flammerie-Pulvrr

„06168 " Fruchtsaucen-Extrakt

„06168 " Rothe Grütze

06168 ^̂ Dessert-Puddingpulver.
Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.

General-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden

| ^ " Gegenüber dem Kochbrunnen.
Fernsprecher 2185.

Verlangen Sie ausdrücklich „Care»". 949

Lauesen& Gawlick,
Eingang zur Fabrik:

Laden : Dotzheimerstrasse 55 und
Gr. Burgstrasse 10. verlängerte Blücherstr.

Färberei und ehern.Waschanstalt
für

Damen-u.Herrengarderoben,Teppiche
Möbel-u. Decorations =Stoffe etc.

Gardinen- Wasch- und Spannerei-, Oecatir - Anstalt.
Annahmestelle:

Moritzstraise 12, bei Frl . Stolzenberg :. 839
Schnellste Bedienung. Massige Preise.

Sämmtliche

Kräuter nach Pfarrer Kneipp
in nur bester Qualität emfiehlt billigst die 483

CterniaDia - llrogerie
von ApothekerC. Portzehl . Rhrinftratze 55.

früher Königliches Brauhaus.
Geer 1672. 6128

In Patentverschlussfiasch. frei ins Haus.
V, Ltr. 25 Pf . »/io Ltr. 15 Pf.

Ständ .u.gröfc».Abnehmer entsprech . Rabatt*
■■ Depot n. Kellerei Eduard Röhrte , Herderstr . 6.

Verkauf für Biebrich bei Jacob Keffer , Adolfspl. 8.

3SEUi (tMn,Mkftste Llnien-Ktraisc li6,an der Br.Friedrich-Straß«WMhmt durch ianniiihrigc Lieferungen an Mitglieder von Forst-,
Bahn-, Poi't-, Militär -, Krieger-. Lehrer- uud Beamten- Vereinen,
versendet die neueste hocharmigel?»wIUe»->iitiw»»et>Ioe „Ura»e- ,
Singer -System, für Schneideret,Hausarbeit und gewerbliche Zwecke,
starker Bauart , mit Fußbetrieb und Verschlubkasten für Mart
unter « wöchentlicher Probezeit und üjähriger G arantie.
MW Durch ckieeNIe« Bezug die ungewöhnliche Bin,»UM. 5BH
Nasch-uNollmaiigeln, sowie Nl«grci»>N-Nn»«lrrd >N-5ev»t »»tdtk und
schwere Maichine» für Schuhmacher und Herrenschneider zu billigsten
Preisen . Biele loaue in Deutschland an Beamte,Schneiderin , Schuh»
niacher, Lonseklionb-Schneider, Militär -Derkslätten und Städtische
Behörden gelieferte Maschinen können fast überall besichtigt werden.
Kataloge u. « vcrllt»i»»»gtR kostenlos franko. Maschinen, die in der
Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Kosten zurück.
Die beliebtest.Deutschen Marken„miHUrla-fatrrMtr “ Mark

Mel. ökltk». Spikgrln.ii»-olstrwnrrn
aller Art,

eilifach bis hochelegant , empfiehlt zu billigen Preisen unter Garantie
für nur solide Arbeit. 1o26

Rh . Seihcl , Möbellager,
Bleichstraste 24.

Als Specialitat empfehle meine beliebten Stahl - u. Kupfer¬
stiche in geschmackvoller Einrahmung zu staunend billigen Prei-en.

Emil Latz
Schwalbacherftr » 9 Ecke Mauritiusstr.

empfiehlt sein reiches Lager 6775

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

Hosenträger
Portemonnaies~

laust man am billigsten bei

A. Letschert
Faulbrunncnstr 10.

Lederwaaren » u. HaushaltuugS »Artikel

Natürlich
elegant, chic und preiswerth sind meine
Haararbeiten

und werden dieselben schnellstens geliefert
Alb . Aeninann,

Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.
8 Mauritiusstr . 8. 6206

Habe mich hier als

praktische Hebamme
niedergelassen.

Meine Wohnung befindet sich
Metzgergasse 2V, 1. St.

Frau Jsadk.

1575

6i91

Bon der Reise zurück.
Zahnarzt Zentner.

Zahn - Atelier Paul Rehm,
Langgaffe 28 , Ecke Kirchhofsgaffe.

Schmerzlose Zahnoperationen. Plombieren in Gold. Amalgam und
Emaille rc. künstlicher Zahnersatz in Gold und^ , Kautschuck mit u. ohne

Gaumenplatte.' Stistzähne rc. ' Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 9—6 Uhr. 612

Esäenjchluß !!
Wir laden sämmtliche Inhaber von Läden u. vffenm

Verkaufsstellen zu einer Versammlung auf

Moniaz. -rn io. Zk-tciudtt. Abkuds9 Ur
in den Saal des

Katholisch. Lesevereins
Louifenstraste 27

ein, zur Besprechung u. Beschlutzfassung über die mit dem
1. Oktober cr. in Kraft tretenden Bestimmungen über den
Ladenschluß etc.

Die Vorstände
des Vereins selbstständiger Kausteute,

der Bäckerinnung
1744_ und der Fleischerinnung. -.

von
Fräul . Jeh . Stein , Bahnhofstratze 6 , Hth. %

im Adrian schon Hause.

Erße. äitrflcu. pttisio. FaUchulk am Plck
für die sämmtliche Damen« und Kindergarderode. Berliner
Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht faßlich,
Methooe. Borzügl. prakt. Unterr., gründl. Ausbildung für
Bcrufs-Schnciderinnenu. Direct. Schüler>Aufnahme tägl.
Schnittmstr. a. Art, a. f. Wäsche. Costümew. zugeschn. u.
eingerichtet. Taillenmuster nach Maaß incl. Futter und
A.ipr. 1.25. Nockschnitte von 75—1 Mk._

Neues Sauerkraut
per Pfd. IO Pf -, bei 10 Pfd. L 0 Pf . —Kölner Consum -Anst»

Schwalbacherstraste 23.

Gasthaus..Zur Stadt Kiedrich'
V. Albrechtstratze S.

Täglich fütze«

AI  Apfelwein
1460

Achtungsvoll
W . Hriiuning.

stets frisch von der Kelter empfiehlt

P « B &d ©3f9r:
1687 IVlichelsbepg 32*

Rechtsschntk-Siireau. SKfÜBHS
Stral », Steuer», Gewerbe», Ehescheid-, Aliment», Testament-, ®ütc:<
trennunz, ErbschaslS-, Unfall», MiethS», ConcurS» u. Privalsachen,
reibt Forderungen bei. 1501

Akademische Zuschucidc-SAlc
oÄv.

Umer den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaße

alle Arten Möbel , Betten . Pianinos.

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Jnstrum -nte u. dgl. Taxationen gretiS.

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, MklhäMimg, ßolöpfff 12
. _ Taxator nno Vuctionator.

Grone frische . «
Kruch- 1? 8 1t So ss.
Ausschlag - per Schoppen so .
Fleck-Eier per S '.ück2 Pf., 7 Stück 10 Pf. «
1595 J . Horming &  Co . , 3 säfnergaffe ^ —-

iss»

Neues Sauerkrautp. Pfd.9Pl-
Neue holl. Vollhäringeä St. 6 Pi-

Neue Gurken . ,a.
6. F. W. Schwanke,W7»

Süsser Apfelwein
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